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GERLELTEEN Bu a LTE 


Celegruphiſche depeſchen 


Geliefert von der United Preß.) 
Inland. 


Congreß. 

Waſhington, D. C., 14. Dec. Im 
Senat wurde heute der Reſt der Er— 
nennungen eingeſandt, welche der Präſi— 
dent während der Ruhezeit des Con— 
greſſes gemacht hatte. 

Nach Einbringung einer Anzahl 
neuer Vorlagen und einer kurzen Ge— 
heimſitzung vertagte ſich der Senat auf 
morgen. 

Starb an einer Nußſchale. 

Paterſon, N. J., 14. Dec. Der 
14jährige Edward Akt von Saddle 
River ſtarb geſtern im Hoſpital dahier 
an Erſtickung, welche durch das zufällige 
Verſchlucken einer Hickorynußſchale ver— 
urſacht wurde. 

Er hatte eine Nuß 
wurde plötzlich durch 
eines Kameraden zum Lachen gebracht, 
wodurch das Unglück paſſirte. Sein 
Fall iſt ein ähnlicher, wie der des Rev. 
Dr. Boothwell in Brooklyn, welcher 
vor einigen Monaten durch das Ver— 
ſchlucken eines Stöpſeltheiles erſtickte. 


Der Gewerkſchaftenbund. 


Birmingham, Ala., 14. Dec. Heute 
Vormittag wurde hier die 11. Jahres— 
verſammlung der amerikaniſchen Arbei— 
terföderation eröffnet. Gouverneur 
Jones und andere Prominenzen hielten 
im Namen des Staates und der Stadt 


aufgebiſſen und 
eine Aeußerung 


Bewillkommnungsanſprachen, auf welche 


Präſident Gompers antwortete. Es 
wurden die üblichen Ausſchüſſe ernannt. 
Ein Gerücht, das aber noch unbeſtätigt 


ment in der Föderation gegen die Wie— 
derwahl von Gompers als Präſident 
agitire. 

Nahezu 200 Delegaten von den Ber. 
Staaten und Canada fiad zugegen. 

Feuerfhaden. 

Minneapolis, 14. Dec. Cine Spe- 
cialdepejche aus Dafes meldet: Vergan— 
gene Naht wurde unfer Ort von einer 
verhängnißvollen Feuersbrunſt heimge— 
ſucht, welche faſt den ganzen Geſchäfts— 
theil vernichtete. 
ſchenleben zu beklagen: Dr. Schmidt— 
Nelſon verbrannte in ſeiner Apotheke, 
in welcher das Feuer ausgebrochen war. 


Augeßkoemmene ZDampfer. 
New York — La Bourgogne von 


Standard von Hamburg; Norge von 
Chriſtianſand. 
Baltimore — Ohio von Rotterdam. 


New York, 
Dueenstomn — Mandeiter von New 
Nor, 


| Pflichten 
* — — er, | nelen“, 
iſt, beſagt, daß das ſocialiſtiſche Ele- zu einer diesbezüglichen Verfammlung 


eingeladen, natürlich beantwortete er die 





Ausland. 
Sandelsverträge, Preisnud undismard. 

Berlin, 14. Dec. } 
geipräd in ganz Deutjchland ſowie in 
Oeſterreich-Ungarn bilden noch immer 
die Handelsverträge und ihre voraus— 
fihtlichen Folgen in politiicher und öfo- 
nomifher Beziehung. Die ertremiten 
„Schutzzöllner“, reſp. die verbiſſenſten 
Junker, ſind die einzigen, welche der 
Annahme der Verträge noch entſchieden 
Widerſtand leiſten. Dieſelben dringen 
in den Ex-Kanzler Bismarck, daß er im 


unterſtütze; ihre verzweifelten und ver— 


eblichen Bemühungen in dieſer Hinſicht N ze. 
3 yange — Kaiſer Wilhelm nach Stettin, um ein 


ſind für die Uebrigen, und nicht zuletzt 
für den Kaiſer, nicht wenig amüſant, 

Es gilt für gewiß, daß B. bis zuletzt 
der Debatte über dieſe Frage fernbleiben 
wird; dabei glaubt Niemand, daß ihn 
ſein Geſundheitszuſtand von der De: 
theiligung abhalte, im Gegentheil wird 
B.'s jetziges Befinden als vorzüglich 
bezeichnet. Allein „der alte Löwe“ 
ſcheint doch „ſeine Zähne verloren zu 
haben“. B. kann auch kaum im Un— 
klaren darüber ſein, daß bei Weitem die 
Mehrheit der Deutſchen, ohne Rückſicht 
auf ſonſtige Parteiunterſchiede, in dieſer 
Frage nicht zu ihm hält, ſondern die 
Handelsverträge rückhaltslos unterſtützt; 
daher könnte B. durch ſeine Vetheiligung 
an dieſer Debatte ſeiner Popularität nur 
Abbruch thun. 

Die Socialiſten im Kreis Geeſte— 
münde, welcher bekanntlich den Ex— 
Kanzler zum Neichstagsabgeordneten 
wählte, beuten das Fernbleiben desſel— 
ben vom Reichstage weidlich aus und 
erörtern bei allen Gelegenheiten „die 
eines gewählten Ibgeord: 
Sie haben aud DB. perjönlich 


Ginladung gar nicht, 
Hupland fühlt jehr lebhaft, daR es, 
nebjt Frankreich, Durd Die neuen Han— 


; delsverträge noch wirfjamer ijolirt wer: 


den fol, als es durch den Dreibund in 
politifcher Beziehung gejchah, und beide 
Yänder bereiten jih auf Gegenmaßs 
nahmen vor.  Frantreic) wird Belgien 
und) die Schweiz dem Zollverein gänzlich 


' zu entfremden | .en. 


&3 ijt auch ein Mens | _.: 2 8 * 
ſition gegen die Handelsverträge offen— 


bar 


In Oeſterreich-Ungarn iſt die Oppo— 


noch eine beträchtliche, ja ſogar 


; augenblidlih im Zunehmen begrijjen. 
Am Samftag wiederholte der Kanzler 
| Eaprivi, zu allgemeiner Veberrajchung, 
; feine Aufforderung an den Neichstag, 


Havre; City of Chicago von Liverpool; | die Verträge no) vor Weihnachten ans 


; zunehmen. 


Diefe zweite Aufforderung 


; wird auf eine lange amtliche Depefche 


aus Wien zurüdgeführt, 


Liverpool — Aurania und Nunic von , Kanzler eingehändigt wurde, als er das 


welde dem 


Haus betrat. ES ijt Fein Geheimnik, 


daß im diefer Depeche, eben mit Nüd: 
' fit auf die feindfelige Agitation in 


London — Scandia von New York 


nach Hamburg. 

Davre — La Champagne von New 
Nort, 

Der von Liverpool nad Bofton be: 
ſtimmte Dampfer „Kanſas“ brach uuter— 


gedrungen wurde. 
Oppoſition 


Oeſterreich-Ungarn, auf möglichſte Eile 
An der Spitze der 


in Oeſterreich ſteht das 


„Neue Wiener Tageblatt“, welches gel— 
tend macht, daß Oeſterreich ſehr ſtief— 


wegs eine Welle, und die Paſſagiere 


wurden von der „City of Chicago“ nach 
New Vork befördert, während das Schiff 
von dem deutſchen Dampfer „Wan— 
drahm“, der von Boſton nach Hamburg 
fuhr, in's Schlepptau genommen wurde. 
Wetlerberim̃t. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen— 
des Wetter in Illinois: Drohendes 
Wetter mit Regen; warme ſüdliche 
Winde, die in weſtliche umſchlagen; am 
Dienſtag kälter und helleres Wetter. 

SE REN BER 


Telegraphifhe Notizen. 


— Der amerifanifche Congreß wird 
allem Anfchein nah nihts Erhebliches 
mehr vor den eiertagen erledigen und 
mwahrjeinlih [don am Freitag „serien“ 
machen. 

— I der Nähe von Grand Junc: 
‚tion, Gol., ereignete fi auf der Rio: 
Grande-Bahn ein fhwerer Unglüdsfal; 
3 Gijenbahnler und ihr Auffeher wur: 
den von einem Zuge überfahren und 
getödtet. 

— Weil feine Amtsführug von einem 
Unterjuhungsausfohuß getadelt worden 
war, hat ji der Hausarzt des jtädti- 
den Hojpitalö in Sanjas City, Mo., 
Dr. Douglaf, mittels Blaufäure ent: 
leibt. 

— Der Bundes: Zollfutter „Bear“, 
welcher im Juni d. I. zum Schuß der 
Robben nach der Beringsſee abgegan— 
gen war, iſt nach San Francisco zurück— 
gekehrt, ohne ein Raubſchiff erwiſcht zu 
haben. In den nächſten Tagen wird 
auch ſein College „Ruſh“ kommen. 

— Bor etwa 2 Jahren war die Frau 
eines Barifer Gefhäftsmannes Namens 
Bonder fpurlo8 veriäwunden, und der 
Mann theilte damals der Polizei mit, 
daß die Frau, nach einem vergeblichen 
Verſuch, ihn zu xergiften, davongelau— 
fen ſei. Jetzt dat man in einem der 
Schornſteine des Bonder'ſchen Hauſes 
dieLeiche der Frau gefunden, die durch den 
Rauch und die Kise fait zur Murzie 
vertrodnet war. Bonder hat bereits 
fein Verbrechen geftanden. 

— Senor Matta, der chileniſche Mi— 
niſter des Auswärtigen, hat eine für die 
amerikaniſche und die anderen Regierun⸗ 
gen beftimmtes Schriftitüd ausgearbei- 
tet, worin die befannten Mifhelligkeiten 
zwiichen Chile und den Ver. Staaten 
und die „Baltimore‘:Afjäre vom diles 
niijhen Standpunkt dargelegt werden. 
Er führt darin aus, dak der ameritani- 
fhen Regierung die Sachlage entitellt 
gei&ildert worden feis Den Gefjandten 
Egan faht er nicht gerade mit Glace- 
handiduben an. 


mütterlic) in den Berträgen bedacht jei. 
Sucht ein Yanker-HGoldvögelein. 
Berlin, 14. Dec. Graf Ferdinand 
v. fenburg, deifen gamilie mit derjeni- 
gen des Staifers weidlicherjeitS verwandt 


iſt — fowie auch mit dent öfterreichifchen 
| Kaijerhaus — hat jih von jeinen hies 
| figen Freunden in aller Eile und von 
' feinen zahlreichen Gläubigern gar nicht 


verabjhiedet und ijt nah Amerifa ge: 
reift, um, wenn möglıd, eine reiche 
amerifanijche Erbin mit feiner Hand 


| und feinem Titel zu beglüden. 


| Süddeutichland gelebt hat, 


nieren 


Der hohe Herr, der bis jetzt meiſt in 
iſt durch 
ſeine barſchen, ja geradezu rohen Ma— 
bekannt. Erſt vor einigen Mo— 
naten wurde er mit einer Geldſtrafe be— 
legt, weil er einem Herrn, der ihm mit 


ſeinem Gefährt nicht ausweichen wollte 
| — da Peßterer gerade fi auf der richti- 


| 
| 
| 
| 


gen Fahrfeite, der Graf dagegen auf der 
faljchen befand — mit der Peitfche in’s 
Geficht gejchlagen hatte. 
Beläfligte Beitungsmenfden. 

Berlin, 14. Dec. Die Frage, ob 
und in welder Beziehung ein Regie: 
rungseinfluß auf die Vrefje ftatthaft jei, 
iſt abermals auf's Tapet gekommen. 


Manche hieſigen Blätter beklagen ſich, 


daß das Bismarck'ſche „Reptilienpreſſe— 
Syſtem“ noch immer nicht ausgeſtorben 
ſei, und daß noch immer Verſuche ge— 
macht würden, Zeitungen durch Lockun— 
gen oder Einſchüchterungen gefügig zu 
machen. 

Daß Kaiſer Wilhelm ſowie Kanzler 
Caprivi perſönlich von der Tagespreſſe 
nicht ſehr hoch denken, iſt bekannt; der 
Kanzler ſcheint mit der Zeit ebenfalls 
reizbarer gegenüber Zeitungsartikeln zu 
werden, wenn auch nicht in dem Grade 
wie ſein Vorgänger. Gewiſſe Zeitungs— 
menſchen ſollen förmlich überwacht fein 
und manchmal vertrauliche Warnungen 
erhalten, damit ſie ihre Anſichten oder 
Aeußerungen mäßigen. Niemand ſcheint 
zu wiſſen, auf weſſen Befehl dies ge— 
ſchieht. 

Im Cafe des „Kaiſerhof“ war jüngſt 
eine Anzahl Journaliſten an verſchie— 
denen Tiſchen mit Schreibereien beſchäf⸗ 
tigt, als plötzlich ein anſtändig aus— 
ſehender Menſch, der in der letzten Zeit 


| 





jtellte e3 fi) zur Gnirüftung Aller, 


: welche Zeugen diefes Auftritts waren, 
: heraus, daß der Krager ein Heb- Spigel 


Das Haupttagess | 


! 


| 
| 
| 
| 
| 





das Cafe häufig bejucht hatte, einen der- 


Sournalijten in lautem Tone fragte, ob 
es wahr jei, daß der Kaifer wahnfimig 
geworden. Jedem in dem Local fiel 
dieje Frage auf. Der Gefragte ermwis 
berte bebächtig, er habe von einem der- 
artigen Gerücht no nichts gehört (wos 
mit er ohne Bweifel nicht ganz bie 
Wahrheit fägte), und wenn derartiges 


] Gerede verbreitet fein ſollle, ſo halte er 
Später I diefen Umftand nah Mögligkeif ans, 


basjelbe für . unbegründet. 


aus Breslau und als joldher der Berli: 
ner Kolizei wohlbefannt jei. 
Hr. Böttiher uud unfer Schwein. 


Berlin, 14. Dec. 
teihstag der 


Heute erklärte im 


betreffs Inſpection dieſes Fleiſches in 


Kraft getreten. 
Reichstag erſcheine und ihre Anſichten 


Kaiſerliche Schiſſstauſe. 
Berlin, 14. Dec. 


neue Banzerfhiff vom Stapel zu laj- 
jen und zu taufen. Abends wird bort 
ein Diner gegeben werden, und um Mit: 
ternacdht wird der Kaijer nad Rotsdan 


zurückkehren. 


Krawallverſammlung. 


Berlin, 14. Dec. Die Werner'ſchen 
radicalen Socialiſten, welche bekannt— 
lich, nachdem ſie die ſocialiſtiſche Partei 
verlaſſen, ſich als neue Partei organi— 
ſirten, hielten Samſtag Abend hier eine 
Verſammlung, die einen ſehr ſtürmi— 
ſchen Verlauf nahm. Werner ſuchte 
verſchiedene perſönliche Anſchuldigungen 
zu widerlegen, die gegen ihn erhoben 
worden waren. Im Laufe ſeiner Rede 
wurde er vielfach unterbrochen und an— 
gegröhlt, und endlich kam er, ebenſo wie 
ſeine Zuhörer, „aus dem Häuschen“; 
eine allgemeine Hauerei ging nun los, 
welche damit endete, daß Werner aus 
dem Local hinausgeworfen wurde. 


Die Bremer Tonhalle abgebrannt. 


Bremen, 14. Dec. Ginen großen 
Verlut für unfere Stadt bildete der 
Brand der Tonhalle. 
größte Unterhaltungspla& im nordweit: 
lichen Deutichland — wurde völlig. zer= 
tört, wobei auch ein Dienftmädcen 
um’S Leben Tam, und mehrere Kinftler 
ihre Bilder verloren. Das Gebäude 
war mit 250,000 M. verfichert; es um- 
faßte 6 Hallen und war befonders für 
Weihnachtsfejtlichkeiten berühmt. 

„Sie konnlen zuſammen nicht kommen.““ 

Grefeld, 14. wec, Die 22jährige 
Toter von Hrn. DBernberg, einenr reis 
hen Seidenfabrifanten, verliebte jich in 
einem bei ihrem Bater bejchäftigten Geis 
denmweber und verlodte fi mit ihn. 
Als aber der Weber den Fabrikanten um 
feine Zujtimmung zu der Heirath bat, 
wies diefer ihn fchroff ab und war aud) 
nicht im Geringiten durh das Weinen 
jeiner Tochter zu ermweichen. Als das 
unglüdliche Mädchen fah, dai ihr Vater 
unerbittlih war, ertränkte fie jich im 
Rhein. 

Die Ehilenen. 

DBalparaifo, 14. Dec. Neuerdings 
wädjt wieder im ganzen Lande die Er- 
reguang wegen der Spannung zwifchen 
Ehile und den Ber. Straten, und damit 
auch die perjönliche Gereiztheit gegen: 
über allen Amerikanern, die fih bier 
bliden lajien. Die ausländifchen Be- 
wohner dahier halten die Sachlage für 
recht ernjt. Bei den leitenden Glemen: 
ten in Chile fcheint der Eindrudf zu 
berrichen, daß, wenn e8 ja zum Strieg 
kommen jollte, die Engländer und 
Deutjhen wegen der großen nterejjen, 
die fie hier haben, Balparaifo jedenfalls 
vor Schaden jhüten würden. 

Dod hat diejer Glauben wenig an- 
dere Anhaltspunkte, als gelegentliche 
leiht bingeworjene Acußerungen eng: 
lifcher und deutfcher Beamten beim 
Weingelage, und joweit der britijche 
Geſandte in Betracht kommt, ſoll durch— 
aus keine Berechtigung dazu vorhanden 
ſein. — Bezüglich des Todes des Ex— 
Dictators Balmaceda wird jetzt bekannt, 
daß er der Verrätherei des argentiniſchen 
Geſandten, ſowie eines Weibes, der 
Gattin ſeines bitterſten Feindes Sennor 
Martinez, zum Opfer fiel. 


Telegraphiſche Nolizen. 


— Der franzöſiſche Senat lehnte die 
Erhöhung der Seidenzölle ab. 

— In Waterford, Irland, hatten 
die Parnelliten und MeCarthyiten wie— 
der eine lebhafte „Debatte“ mit Schwarz: 
dornfnüppeln und PBfiajterjteinen. 

— Gin paar deutihländifihe Kraut: 
junfer: Zeitungen fegen die verlogenen 
Wühlereien gegen das amerifanifche 
Schwein munter fort, 

— Deutjhland wird anfangs des 
neuen Jahres auch mit Holland bezüglich 
eines Handelsvertrages in Unterhand- 
lung treten. 

— RKaijer Wilhelm begab fic) geftern 
nah Streliß zur Hochzeit des Brinzen 
Albert von Sahjen: Altenburg mit der 
Prinzeffin Helene von Medlenburg: 
Strelitz. 

— Im deutſchen Reichstag wird nur 
eine kleine Minorität gegen die Handels— 
verträge ſtimmen. In den letzten De— 
batten über dieſelben ſprach ſich auch der 
ſocialiſtiſche Abgeordnete Singer zu 
ihren Gunſten aus. 

— In Berlin murde die gefamımnt: 
Auflage der neueften Nummer der wij: 
ſenſchaftlichen Zeitſchrift „Lichtſtrahlen“ 
conſiscirt, weil darin der kaiſerliche 
Ausſpruch, daß „der Wille des Königs 
das höchſte Geſetz“ ſei, einer abfälligen 
Kritik unterzogen war. 

— Die franzöſiſche Regierung hat 
zwar in der Deputirtenfammer ein Vers 
trauensvotum bezüglich ihrer Haltung 
gegenüber den -franzöjifhen. Biichöfen 
befommen; doc wurde 'diefes Votum 
mit zu geringer: Majorität angenom: 


men, um bejonders imponiren zu fünzs. 


nen, und die clericalen Blätter nüben 


9 Miniſter v. Bötticher, es 
ſeien keine Trichinen in importirtem 
amerikaniſchem Schweinefleiſch gefunden 


worden, jeit daS amerifaniiche Gejeg | YEH 2 L 
| Sein Bruder Charle; Kraa wird ebeuz | 


| falls nod in Haft gehalten, indep nicht | 


Heute begab fi | 


Diefe — der i 


| Die Leggenyager Kataſtrophe. 


Der Shwiegerfohn Hermann Kraaß | 


formell des lordes angeklagt. 


| Der Barbier Hermann Sraag, defien | 


| Verhaftung wir bereits meldeten, wurde 
von Sapt. Shippey nunmehr in aller 


: Form der Ermordung jeiner Schwiegers | 
' mutter und feines Schwagers, Dlargas | 
ret;e und Georg Yeggenyager, angeklagt. | 

Richter Ölennon jiellte ihn Daraufhin | 


heute unter eine Dürgichaft von 55000. 


als Unterfuhunasgefaugener, ſondern 
lediglich als Zeuge. 

| 84 Sherman Str., meldete der. ‘Polizei, 
| daß er einen gewijten Curtis im Ber: 


| dacht habe, an der Wordibat betheiligt | 


ı oder mindejtend mit den näheren Um: 
jtänden deö Verbredens genau vertraut 
zu jein. Diejer Curtis tjt jeit der 
Mordnacht verſchwunden. 

Außerdem ſoll ein junger Mann hier 
aufgetaucht" jein, der auf indirectem 
Wege der Polizei die Mittheilung zuge: 
hen ließ, daß er eine Verabredung der 
Verſchwörer belauſcht habe, in welcher 
der Mordplan beſprochen worden ſei. 
Die Schandbuben hätten keine di— 
recte Veranlaſſung zu' dem Verbre— 
chen gehabt, ſondern wären bezahlte 
Meuchelmörder geweſen. Der Grund, 
welchen man gehabt hätte, die Frau bei 


Seite zu ſchaffen, ſei ihm unbekannt ge- 


blieben, er vermuthe indeß, daß ſie ent— 
weder eine Erbſchaft zu erwarten, die 
man ihr habe entziehen wollen, oder 
aber, daß man in irgend einem Crimi— 
nalproceß ihre Ausſagen zu fürchten ge— 
habt hätte. 

Der Mann erklärte auf die gewiß 
naheliegende Frage, warum er denn 
nicht ſelbſt der Polizei dieſe, wenn 
wahren, ſo doch ſehr werthvollen Nach— 
richten hinterbringe, daß er außerordent— 
lich beſchäftigt ſei und namentlich fort— 
während in New York zu thun hade, 
wenn die Polizei ihn, was doch immer— 
hin zu befürchten ſei, etwa feſthalten und 
in Zeugenhaft nehmen würde, ſo müß— 
ten ſeine dringlichen anderweitigen Ge— 
ſchäfte empfindlich leiden. 

Da nun der Mann ſich auf's Entſchie⸗ 
denſte weigerte, ſeinen Namen zu nen— 
nen oder über ſeine myſteriöſe Perſön— 
lichkeit irgend welche Auskunft zu erthei— 
len, ſo ſind ſeine Berichte ſelbſtredend 
mit größter Vorſicht aufzunehmen. Es iſt 
indeß aber auch keineswegs ausgeſchloſ— 
ſen, daß der Geheimnißvolle ſeine Rolle 
lediglich ſpielte, um die Polizei auf 
eine falſche Spur zu leiten. 

eine 


Leſet die Sonntags⸗BSeilage der „Abendpoſt“. 


Auf friſcher That ertappt. 


Zwei Blättchen des lüderlichen 
Hleeblattes leider entfomnten, 


Drei Burfhen erbrachen gejtern ein 
Keller:Xofal im Haufe No. 96 W. 
Yafe Str., und ftahlen daraus zwei 
Kübel mit Butter. Als jie fi mit ihrer 
Beute entfernen wollten, wurden fie von 
einem Polizijten gejehen, dem die Zadhe 
umjo verdäctiger vorfam, als das 
Kleeblatt fofort in Laufjgritt überging, 
als der Poliziſt herankam. Letzterer 
nahm die Verfolgung auf und es gelang 
ihm, nachdem er mehrere Schüſſe abge— 
ben, eines der Flüchtigen habhaft zu 
werden. 

Dieſer, ein gewiſſer Wllliam MeDer— 
mott, ſtand heute vor Richter Blume 
unter der Anklage des Einbruchg und 
des unordentlichen Betragens. Der 
Angeklagte behauptete, daß er in die 
Sache hineingerathen ſei, wie Pontius 
in's Credo, daß vielmehr die beiden an— 
deren, der Polizei entwiſchten Burſchen, 
deren Namen er natürlich nicht kennen 
will, den Einbruch verübt hätten und er 
nur zu ſeinem Vergnügen mit davon— 
gelaufen ſei. Der Richter verurtheilte 
MeDermott wegen „ungebührlichen“ 
Betragens zu jehsmonatlihernhaltung 
im Arbeitshaufe und überwies ihn wegen 
Eindrudhs unter $1000 Bürgjhaft den 
Großgeſchworenen. 


Suspendirt. 


Polizei-Capitän Shippey ſuspendirte 
heute den Poliziſten John Curtain vom 
Dienſt und wird ſeine Entlaſſung beim 
Chef beantragen. Curtain ſchlug am 
Freitag Abend an der State Str. einen 
unbekannten Mann mit dem Knüppel, 
ohne den Betreffenden zu verhaften. 
Der Capitän fuhr zur ſelben Zeit in 
einem Buggy vorüber und ſah den Vor— 
gang mit an. Die heutige Suspen: 
dirung Gurtains war die Yolge davon. 
Das Betragen diejes Mufterpoliziiten 


verjchiedenen anderen Yeuten gegenüber | 
ift unferen Lejern aus der Samftags: | 


Ausgabe der „Abendpojt“ bekannt. 


Bei der Arbeit verleit, 


Heute früh S Uhr wurde der 46jäh- 
tige Arbeiter John Benfor, ald er am 
Sradtbahnhofe der Milwaufee & St. 


Baul-Bahn damit bejgärtigt war, eine | 
Duke Debardchäinte Sein | fen über ihn verhängt worden jind, 


mit dem linfen Fuß unter die in’s Rut- 
fchen gefommene Kajle gerieth. Ben 


fon wurde in feine Wohnung, No, 54 ! 


Kimball Ave., geſchafft. 


Wer eine kleine Anzeige in die Abendpoſt“ 
einrũcken lãnt, braucht nicht gleich ein Ver⸗ 
mögen auf’s Spiel zu ſetzen. 


— Die Polizei in St. Petersburg 
und Moskau glaubt ſchon wieder einer 
furchtbaren Verſchwörung auf der Spur 
u ſein, und es iſt bereits eine Maſſe 
Berbaftungen erfolgt. 


Ein uticher, John Hilbert, von Ro. | 


Gefährlihhe Situation. 


Eine betrunfene frau gegen ihren 
Willen dem Zlamınıentode 

‚ entriſſen. 

Heute Morgen, kurz nach Mitter— 
nacht, bemerkten einige Perſonen, welche 
zufällig an dem Gebäude 194 21. Str. 
vorübergingen, daß in einem Zimmer 
deſſelben Feuer ausgebrochen war. Die 
Feuerwehr wurde alarmirt und war 
binnen weniger Minuten zur Stelle. 
Als jedoch die Mannſchaften in das Ge— 
bäude dringen wollten, fanden ſie ſämmt— 
liche Thüren verſchloſſen und die 2% 
wohnerin, Frau Annie Rynolds, welche 
dort ein Koſthaus betreibt, weigerte ſich 
poſitiv, zu öffnen. 

Gleich darauf erſchien auch die Polizei, 
aber deren Verſuche, 
Oeffnen der Thür zu bewegen, waren 
erfolglos. Die Feuerwehrleute ſchlugen 
darauf ein Fenſter ein, ſtiegen durch 
daſſelbe in das Gebäude und löſchten 
das Feuer, welches ſich glücklicher Weiſe 
noch nicht über das Zimmer hinaus, in 
welchem es entſtanden war, verbreitet 
hatte. Frau Reynolds befand ſich im 
Zuſtande hochgradiger Betrunkenheit; 
daher ihre Weigerung, die Thüren zu 
öfſnen. 

Sie wurde verhaftet und in einer Zelle 
der Polizeiſtation an der 22. Str. un— 
tergebracht. Das Feuer war dadurch 
entſtanden, daß Frau Rynolds eine 
Thür öffnete, an welcher einige Klei— 
dungsſtücke hingen. Die letzteren ka— 
men mit einer Gasflamme in Berüh— 
rung und geriethen in Brand. Der 
angerichtete Schaden iſt übrigens un— 
bedeutend. 


2* 
Je: 


Die geſtohlenen „Turkeys“. 


Am Dankſagungstage wurden aus 
dem Hauſe No. 124 S. Halſted Str. 
nicht weniger als dreizehn Stück „Tur— 
keys“, die dort aufbewahrt waren, ge— 
ſtohlen. Der That verdächtig waren 
eine Anzahl Burſche, die ſich an jenem 
Tage dort herumgetrieben hatten, und 
die Polizei brachte mehrere derſelben vor 
den Richter. Dieſer mußte aber alle 
laufen laſſen, da beſtimmte Beweiſe 
nicht erbracht werden konnten. 

Unter ähnlicher Anklage ſtand heute 
Joſef Clumb, No. 244 Fulton Str. 
wohnhaft, vor Richter Blume. Da 
Clumb ſchon mehrfach in ähnliche Af— 
fairen verwickelt war, beſtrafte ihn der 
Richter um 350, fuspendirte aber Die 
Strafe, um dem jungen Dienjchen Gele: 
genheit zu geben, jih auf ehrlichem 
Wege jeinen Lebensunterhalt zu ver: 
dienen. 

—. — 5 

Angeblier Veberfal auf der 

Straße. 


Geſtern Nacht gegen 12 Uhr kam ein 
Mann, der ſich George Anderſon nannte 
und angab, er ſei Schuſter und wohne 
im Hauſe No. 215 W. Ohio Str., in 
die Desplaines Str. Polizeiſtation und 
erſuchte um einen Verband für eine 
Schnittwunde, welche er mitten im Ge— 
ſichte hatte. Seinen Angaben nach, iſt 
er an der Ecke von Waſhington und Hal— 
ſted Str. von zwei Burſchen angefallen 
und auf die beſchriebene Weiſe verletzt 
worden. Anderſon wurde in's County— 
Hoſpital geſchafft, wo man ſeine Wunde 
als eine leichte bezeichnete. Die Polizei 
vermuthet, daß Anderſon in irgend eine 
ſchlimme Affaire verwickelt war und da— 
bei der Verlegung erlitten hat. 

— — — — — 

Das große Publikum läßßt ſich ũber die 
Berbreitung eines Blattes nicht taäuſchen. 
Es bringt ſeine Anzeigen denjenigen Zeitun— 
gen, welche thatſächlich einen großen Leſer— 
treis haben. Daraus erklärt es ſich, daß die 
„Abendpoſt“ mehr kleine Anzeigen hat, als 


alle anderen deutſchen Zeitungen Chicagos 
zuſammen. 


Kurz und Neu⸗ 


* Names Mad, von weldem an 
anderer Stelle d. BI. berichtet wird, 
daß er gejtern Nachmittag in einer 
Schießbude im Haufe No. 146 ©. 
Haljted Str. George Webdjter mit einem 
Meijer angegriffen und verlegt habe, 
jtand heute vor Richter Blumer Da 
Mebiter fi noh im Spital befindet, 
wurde Mad’s VBerhör auf den 16. d.M. 
verlegt, bis wohin der Angeklagte unter 
81000 Bürgſchaft ſteht. 

*Heute Nacht um 11 Uhr ſtürzte der 
im Hauſe No. 480 Auſtin Ave. wohn: 
hafte Frank Kleinſohn vor dem Hauſe 
No. 77 Tilden Ave. von einem Stra— 
ßenbahn-Wagen und erlitt einen Bruch 
des rechten Fußes. Der Verunglückte 
wurde mittelſt Ambulanz-Wagens in's 
County-Hoſpital überführt. 


* Frau Minnie D. Piper erhielt 
heute Vormittag von Richter MeConnell 


*150 Schadenerſatz zugeſprochen für die 
Berlegungen, welche jie bei dem Zus | 


fanrmenftoße einer Nufjel’ipen „Gar: 
rette* mit einem Straßenbahnwagen der 
Weitjeite davongetragen hatte. 


* Yames Burns, ein gerihtsbefann- 


fehr verbädhtigen Umjtänden im Haufe 
No. 214 ©. Desplaines Str. abgefaft. 


Na f ’ 5 Di Stra: F * 
— —— geſührt wurde, verſchob das Verhör auf 


den 20. d. M., bis wohin MeGinnis 
vorausſichtlich ſchon geneſen ſein wird. —— 
Bahn 

nehmigt 
Bon einenn durchgehenden Pferde 


ſandte ihn heute Richter Blume auf drei 
Monate in's Arbeitshaus. 

* Der im Hauſe No. 814 W. Indi⸗ 
ana Str. wohnhafte Benedikt Carſtein 
ftürzte Heute Morgen jeine Wohnungs: 
treppe hinunter und brad) das Schlüjjel: 
bein. Er wurde in’s County=Hojpital 


. gebradit. 


* Heute früh fiel ein Fleines Mädchen 
Namens Regina Haut in der Wohnung 
ihrer Eltern, No. 1204 Whipple Str., 
in ein mit fiedendem Wajjer gefülltes 
Gefäß und erlitt jo jhwere Verbrähun: 
gen, daß eö fur; darauf jtard. 


Er ließ ſeinen Advokaten im Stich. | 


‚ entjchieden werden, 


ı 3212 Giate St 
die Krau zum | 
| diejes Haus?“ frug der Nichter... 


Die Abendpöf“ 


— het eine— 


islihe Auflage 


von 





3. Jah 


Die Dan Oftrandihe Scheidungs- 
Page abgemwiefen. 

Richter Shepard und der Advofat 
Heber Beattie warteten heute Vormittag 
vergebens auf das Erieinen des Holz- 
händlers Charles GH. Ban 
welcher eine Scheidungsklage gegen jeine 


\ 


Oſtrand, 


Gattin Mary anhängig gemacht hat. 
Die Klage jollte bereits am Samitag | 


madte,. da er als Zeuge vernemmen 
wurde, joldh widerjprecyende Angaben, 
daß der Nichter die Verba 

brad) uud bis heute vertagte. 


„ 
gi 


doh der Kläger | 


Durd Leuchtgas erſtickt. 


Die Brüder Fitzſimmons werden 
todt in ihren Betten gefunden. 


Heute früh wurden die Brüder Mis 


hael und Henry Fisfinmmons in ihrem 


Schlafzimmer im Hauje No. 82 Town: 
jend Sir. todt im Bette aufgefunden. 
Beide find in ausitrömendem Gas 
erjtikt. Wie eine Unterfuhung ergab, 
hat einer der Brüder feinen NKod über 


; den Gascohrsiirm gehängt und augens 


yandlungen abs | 


Ben Dftrand wurde nämlich gefragt, | 


; wo er wohne, und gab das Haus No. 
21 2 


ty ar 
ve di. 


„An weicher Seite der Straße ſteht 


„Das kann ich wirklich nicht jagen“, 
ermwiderte der Gefragte. 
„Dit wen lebten Sie dort zufam: 


ı men?“ 


Q 


„Auch darüber ann ich Feine Auskunft 
geben. * 

Daraufhin erflärte der Richter, dat 
ibn das ganze Zeugnig unglaubwürdig 
erjcheine umd er unter diejen Umjtänden 
die Verhandlung nicht fortſetzen könne. 

Van Oſtrand verſprach bis heute alle 
nöthigen Aufflärungen geben zu wol: 


len, doch, wie jhon oben bemerkt, man | 
wartete vergeblich auf jein Gricheinen, | 
Ein Bailiff hatte: ih ingwiichen nad | 


dem von dem Kläger bezeichneten Haufe 
begeben und dort Erkundigungen ein— 
gezogen, doch Niemand Fannte einen 
Holzhändler Ban Djtrand, Der Nichter 
war jehr ungebalten und las dem Advo: 
faten des Klägers gehörig den Text. 
Beattie erklärte jedoch, daß er nur in 
Veriretung anwejend fei und die Advo- 
Fatenfirma Spanberg & Yaune die Küh- 
rung des Brocejjes übernommen babe. 
Die Verantwortung für die Handlungs: 
weije des Nlägers Iehne er ab. 

Der Richter erklärte hierauf, daf er 
Dan Ofirand auf alle Fälle wegen Miß— 
ahtung de3 Gerichtshofes bejtrafen 
werde, wenn er zu finden wäre und 
wies darauf die Klage ab. 

—— — — — 
Spitbuben, die ſich gegeuſeitig 
beſtehlen. 

George MeMillen, Fred Hankins, 
John Dreſham und Allan Wire wurden 
heute Vormittag dem Richter Porter 
unter der Anklage des Diebſtahls vor— 
geführt. Das Quartett hatte ſich im 
Wilcox Hauſe, Ecke der 60. und State 
Str., einquartirt und geſtern vermißte 
eine Anzahl anderer Güfie "mehrere 
Werthobjekte. Dem einen fehlte eine 
Summe Baargeld von $100, einem 
zweiten eine goldene lhr, dem dritten 
ein neuer Anzug und anderen verfchie: 
dene minderwerthige Saden. 

MeMillen, einer der Angeklagten, 
befannte, die Diebjtähle begangen zu 
haben. Gleichzeitig fügte er jedod) 
hinzu, da; feine drei Kumpane ihm 
alles gejtoylen hätten, was er an ich 
gebracht hatte. 

Die Berhandlung wurde verichoben, 
da die Polizei den Verfuch machen will, 
die gejtohlenen Saden herbeizufchaffen. 

— — — 


Beſſer abgelaufen, als erwartet 
wurde. 

Wie unſeren Leſern vielleicht noch er— 
innerlich, hat vor etwa drei Wochen ein 
Schneider namens W. Schultz einen ge— 
wiffen Andrew Richardſon durch einen 
Schuß am Halſe ſehr ſchwer verletzt. 
Richardſon's Zuſtand war ein ſo bedenk— 
licher, daß Schultz vom Richter zur 
Bürgſchaft nicht zugelaſſen worden iſt. 
Heute wurde der Fall wieder aufgerufen 
und, da ſich das Beſinden des Verletzten 
inzwiſchen gebeſſert hat, ſtellte Richter 
Blume den Angeklagten bis zum näch— 
ſten Mittwoch, wo das Verhör ſtattfin— 
den ſoll, unter 82,500 Bürgſchaft. 

——— 


Beim Ladendiebſtahl ertappt. 


Eine gutgekleidete Frau Namens 
Delia Hamilton ſollte ſich heute Vor— 
mittag vor Richter Lyon auf die Beſchul— 
digung des Ladendiebſtahls verantwor— 
ten, unter welcher ſie am Samſtag in 
den Geſchäftsräumen von Marſhall 
Field verhaftet worden war. Die Ver— 
tretung der Anklage verlangte eine Ver— 
ſchiebung des Verhörs, um inzwiſchen 
Ane Hausjuhung in der Wohnung der 
Angeklagten vornehmen zu Fönnen. 
getstere erklärte fich dafür bereit und gab 
freiwillig ihre in Gnglewood belegene 
Wohnung an. Das Verhör wurde 
darauf bis morgen verjchoben. 

— — 


Augriff mit dem Taſcheumeſſer. 


Louis H. Gondette, Beſitzer einer 
Wäſcherei im Hauſe No. 360 Elm 


Str., gerieth in der Nacht vom Samſtag 
zum Sonntag mit Joſeph MeGinnis, 
No. 510 N. Franklin Str., in Streit 


— und ſoll den Letzteren mit einem Taſchen- 
ter Dieb, wurde geſtern wieder unter un — —A — 


meſſer in den Arm geſtochen haben. 


unter der Anklage des Angriffs vor— 


niedergeſtoßen. 
Poliziſt Ebward Healy wollte heute 


Vormittag ein mit einem Wagen der 


Pferd an der Ecke von Dearborn und 
Madiſon Str. aufhalten, wurde jedoch 
zu Boden gerifjen und innerlich jchwer 
verlegt. Er wurde in einem Wagen 
nad) jeiner Wohnung, No. 3502 ©. 


| 
= Expreß Co. durchgegangenes 
Halſted Str., geſchafft. 


| ren 
| jih aufhält, 


| Richter Keriten, dem Gondette heute | 


Iheinlih dabei den Hahn aufgedreht, 
wodurch das Unglük hervorgerufen 
wurde. 

Die Jamilie von Michael, dem älte- 
Bruder, welde derzeit in Buffalo 
wurde telegraphiih von 
dem entfeglihen Borfalle verjtändigt. 

ine ee 


Neiſeabentener. 


Der Weißwaarenhändler A. K. Hale 
aus Ottawa, Ohio, iſt einer von jenen 
Leuten, die mehr Glück als ver — ſchie— 
dene andere Leute haben. Auf der 
Durchreiſe nach Californien gönnte er 
ſich eine kleine Raſt und glaubte ſeine 
freie Zeit nicht beſſer, als zu einem 
Bummel durch die „Levee“ verwenden 
zu können. An der Fourth Ave. näherte 
ſich ihm die berüchtigte farbige Dirne 
Floſſie Moore, nahm ihm den Hut vom 
Kopfe und hüpfte damit in den Flur 
eines benachbarten Gebäudes. 

Hale folgte ihr und das Ende vom 
Liede war, daß er gleich darauf ſeiner 
Brieftaſche, in welcher 140 koſchere Dol⸗ 
lars ſteckten, los und ledig war. 

Einem Poliziſten, dem Hale ſeinen 
Verluſt klagte, gelang es gleich darauf, 
das Frauenzimmer in luſtiger Geſell— 
ſchaft abzufaſſen und, was für Hale 
freilich die Hauptſache war, das Geld 
noch bei ihm zu ſinden. 

Richter Glennon überwies die gefähr— 
liche Perſon unter 5500 Bürgſchaft dem 
Criminalgericht. 


Beim Straßenraube angeſchoſſen. 


James Carey, welcher heute Nacht 
von einem Poliziſten dabei überraſcht 
wurde, wie er einen gewiſſen A. Kaepitz 
anfiel und auszurauben verſuchte, wurde 
heute dem Richter Eberhardt zum Ver— 
höre vorgeführt. 

Carey war, als er enifliehen wollte, 
von dem Poliziſten durch den Arm ge— 
ſchoſſen worden und der Richter vertagte 
daher das Verhör auf den 19. d. M., 
um Careys Geneſung abzuwarten. 
Die Bürgſchaft beträgt 85700. 

—— NER. SOnrE. SRH 


Eine AUppellations = Behörde Für 
Ghicago. 


Bundes:Collector Clark wurde heute 
Seitens des Hilfg-Selretärd €. % 
Spaulding vom Bundes:Schatamt be- 
nadrichtigt, daß eine aus drei Ab: 
ſchätzungsbeamten bejtchende Behörde 
ernannt worden jei, welche innerhalb 
der mächlten 30 Tage bier eintreffen 
werde. 

Dieje Ernennung ijt für hiefige Ims 
porteure von nicht zu unterfchäßender 
Wichtigkeit, indem bisher alle Proteits 
fälle in Bezug auf Cingangszölle in 
New Mork erledigt werden mußten. 

— — 


Gaſolin⸗Erploſion. 


Durch eine Gaſolin-Exploſion, 
welche ſich heute Vormittag in dem 
Hauſe No. 106 Harriſon Str. 
ereignete, wurde ein Schaden von 
8100 angerichtet. James Kelehan, 
der Inhaber des Hauſes, wurde leicht 
an den Händen verletzt. 


Ein liebens wärdiger Sohn. 


John Weiſer wurde heute von Richter 
Hamburgher um $50 bejtraft, weil er, 
wie feine im Haufe No. 96 Rees GStr. 
wohnhafte Mutter ausjagt, am Gamss 
tag Abend betruufen nah Hauje gelom= 
men war und jeine Eltern geprügelt 
hatte. 


Die „„Wbendpoft‘ bemüht ih, für dem 
dentbar niedrigſten Reeis cin möglichft gutes 
Blatt zu liefern. Dies ift von Anfang au 
ihre einzige Goucurrenziwaile geweien. 


Fur; und Res. 


* Volizeihef MecClaughry übergab 
heute dem Ald, Gormaıt feine jhriftliche 
Antwort auf die ihm von dem jtadträth- 
lihen Sub-Comite vorgelegten Fragen 
bezüglich der „AnarcijtensAffaire*.. 

*= Kohn Newman, der 17 Jahre alte, 
halb blödfinnige Burjche, welcher, wie 
berichtet, von feinem Gutsheren aus 
Orfordihire, England, nah Amerika 
gejandt worden war, wurde gejtern 
Abend auf Anordnung der Einwandes 
rungs: Behörde nad jeinem Vaterlande 
zurüdgejandt. 

* Superintendent . 2. Troy vom 
Gijenbahnpofidienjt wurde heute von 
Wajhington aus benachrichtigt, Ddaf 
ſein Geſuch, die- Schnellbeförderung 
nad) Howard, an der Northweiterns 
ausdehnen zu Dürfen, ges 

worden ift. Dev Bug 

nah genannten Ort verläßt Chicags 
um 4.45 Nachmittags und der aus 
Howard fonmt um 10.25 Morgend 
bier an. 


Alle diejenigen Lufer, weldhe ihre 
Wohnung dberändert haben, Werts 
den erjucht, aus ihre neue Wdrefle 
mitzutbeilen, Damit Die regelmäs 
Gige Ablieferung Du Blatted nit 
unterbrochen wird. 





= Staat hin erwählen zu laffen. 


* J 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgebet: TE ABENDPOST cOMPAMNV. 


181 Wafhington Str Chicago. 
Zeleyhon No. 24D8 und 4046. 


Rreid jede Nırmmer 
Preis der Sonntagsbeilage.... 22222220000... 2 Cents 
Durch unſ 
wöchentlich 
Hährli, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 
Hährlid) nad) dem Außlande, portoftei......... 


Redakteur: Fritz Glogauer. 
—— ————— — — — 


GEine neue Hutgeſchichte. 


Durch die Gerichte werden in den 
Der. Staaten nicht nur alle Rechtsfra⸗ 
gen entſchieden, jondern auch alle Streits 

fragen geichlichtet, die anderswo nur 
durch Revolution und Bürgerkrieg ge: 
löjt werden können. Es ift allerdings 
richtig, daß die Gerichte nicht immer ge: 
recht urtheilen, aber ebenjowenig neigt 
fi im Kriege der Sieg jedesmal der 
guten. Sade zu. DObnun eine Partei 
über die meiften Kanonen, oder über die 
meiften Stimmen im oberften Gericht3- 
.bofe verfügt, bleibt fih am Ende gleich. 
Der im Gericht Unterlegene braucht fi 
fogar nicht einmal fo zu fehämen, wie 
Derjenige, der im heißen Kingen mit 
bem Feinde tüchtige Prügel befommen 
bat. Und an richterlichen Urtheilen ift 
wenigitens noh Niemand geftorben. 
Alle Diefe Erwägungen haben die Ges 
richte bei uns fo volksthümlich gemacht, 
dai Diefelben womöglich noch die jociale 
Trage werden löjen müjlen. In PBhila: 
beiphia ift ein Bürger wenigitens jchon 
fo weit gegangen, fie zum Schuge der 
Männer gegen die hohen Damenhüte in 
den Theatern anzurufen. Bejagter Bür- 
ger hatte 50 Gents bezahlt, um eine 
Vorjtellung fehen zu können, e3 jaßen 
aber zwei Schweitern vor ihm, von 
denen jede einen 21 Zoll breiten, nad) 
hinten abgedachten Hut trug. Da diefe 
Niefenhüte aneinander ftiegen, jo jaß 
der arme Theaterbefuher thatjächlich 
hinter einer nahezu 4 Zuß breiten Yilz- 
mauer, die init Blumen und Tsedern fo 
dicht bebedft war, da ihm nicht einmal 
ein Gudlodh blieb. Er erjudte die 
Damen, ihre Hüte abzunehmen, mwurbe 
aber nur ausgelaht. Der Theaterdies 
ner, an den er fich jegt wandte, erklärte 
adhfelzudend, die betrefienden Damen 
gingen in den feinften Häufern aus und 
ein-und könnten deshalb unmöglich von 
ihm zur Rede gejtellt werden. Hierauf 
ließ der verzweifelte Bürger feinen mit 
50 Gents erfauften Sig im Stid und 
reichte beim nächften Friedensrichter eine 
Klage gegen tn Theaterbefiger ein, 

In weniger jortgejcprittenen Ländern 
würde die Männerwelt wahrſcheinlich 
die Trägerinnen von 2 Fuß breiten 


Hüten durch Ziſchen, Pfeifen und 


Stampfen, oder durch andere brutale 


Gewaltthaten verjagen. Oder ſie wür⸗ 
de den Theaterbeſitzer zwingen, allen 
Damen das Ablegen der Hutungeheuer 
zu befehlen. Dagegen ſind im Lande der 
Frauenrechtlerinnen augenſcheinlich nur 
die Gerichte berufen, zwiſchen den ſchau⸗ 
‚lujtigen Männern und den die Bühne 
veriperrenden Frauen zu entjcheiden. 
Hat ein Dann das Recht, etwas ande: 
res jehen zu wollen, al3 den Hut der 
vor ihm jigenden Dame? it e3 nicht 
bas unveräußerliche Recht der rauen, 
fi jelbft und ihren Buß zum Beften zu 
geben und ohne Gage mitzujpielen? 
Wenn aber im Prinzip zugeftanden wird, 
ba jede Dame im Theater ihren Hut 
auf dem Kopfe behalten darf, jo bleibt 
immer noch zu entjcheiden, wie hoch und 
breit .derfelbe fein darf, ob fich fein Um: 
fang.nach dem feiner Trägerin zu richten 
hat, und ob e8 gejtattet iit, durch herab 
hängende Blumen und Federn neben der 
Border: und Höhenausfiht auch den 
feitliden Ausblid zu verjperren. 

Wie man fieht, Fommen bier Rechts: 
fragen in’3 Spiel, die außerordentlich 
wichtig und fchwierig find. Cs wird 
deshalb nöthig werden, den bedeutenden 
Tall von dem Friedensrichter vor Die 
ordentlichen Staats-Gerichtshöfe und in 
weiterer Yolge vor die Bundesgerichte 
zu bringen. Da die legte Injtanz, das 
‚Bundes = Obergeriht, mit Gejchäften 
fhon auf fechs oder fieben Jahre im 
Voraus verfehen ijt, jo mag bis zur 
endgiltigen Entiheidung die Mode fo 
ftart' gemechfelt haben, daß die Damen 
im Theater nur noch ganz winzige oder 
gar feine Hüte tragen, aber das ändert 
nihts an den abjtracten Nechtsfragen, 
die oben nur andeutungsmweife erwähnt 
worden find. Den Wandel der Zeiten 
verjpottend, von Geflecht zu Geflecht 
fi) fortvererbend, lebt immer und ewig 
das Net an fih. Wohl dem Volke, 
bas weder Kaifer no Könige, weder 
regis voluntatem, nod) ultiman ratio- 
nem fennt, jondern nur das Ned! 
Das ijt die Moral der neuen Hut: 


geſchichte. 


Recht ſonderbar iſt der Vorſchlag 
des Präſidenten, die Verfaſſung ſolle 
dahin abgeändert werden, daß jeder 
Staat nur nach der jetzt gebräuchlichen 
Weiſe die Präſidentenwahlmänner er⸗ 
nennen darf. Bekanntlich überläßt es 
die Verfaſſung den Einzelſtaaten, die 
Art der Ernennung von Wahlmännern 
= Ffelbft zu- beitimmen. Ym Laufe ber 
Reit it e8 Gebrauch geworben, bie 
2 Elechoren auf einem einzigen Wahlzettel 
= zufanmenzuftellen und über den ganzen 
Sit bei- 
" fpielöweife ein Staat zu 20 Electoren 
rberedtigt, jo ftimmt jeder Wähler für 
20 Candidaten, und diejenige Partst, 
"die au nur eine einzige Stimme Mehr: 
beit Hat, ijt im Electoralcollegiumdurd 
20 Stimmen, die aubere Partei dagegen 
ar wicht vertreten. Bon biefem Ge: 
= brauch joll bei der nächſten Präſidenten⸗ 
wahl der Staat Midhigan abweichen, 
indem die bemofratifche Yegislatur ver: 
fügt hat, daß die Wahlmänner nad Di: 
 ftricten gemählt werben follen, gerade 
"wie die Abgeordneten für den Eongreß. 
- Gouverneur Hill fol außerdem mit dem 
Blane umgeben, die Electoren des Staas 
te3 New Port durch die Legislatur jenes 
” Staated wählen zu laffen, nachdem es 
| a gelungen fein wird, leßtere dur 
Rab unftitüde bdemofratif zu maden. 
Aus diefem Grunde madt Harrifon bie 


er 
... 


I3- 3. die 37 


Wenn aber bie Verfaffung überhaupt 
geändert werben fol, jo wäre es oͤffen⸗ 
bar befjer, das ganze Electorenfyitem 
abzufhaffen, das fich doch Tängft über: 
lebt bat, und den Präfidenten unmittels 
bar durch das Bolt wählen zu Lafien. 
Die jegige Methode ift auf alle Fälle 
falſch. ES ift eine Ungerechtigkeit, 
immen des Staates 
New Nork insgefammt den Republika: 
nern oder jammt und fonders den Des 
mofraten zuzumeifen, obwohl die beiden 
Parteien fi) derartig Die Waage halten, 
daß bei den Wahlen bald bie eine, bald 
die andere obfiegt. Warum follen 
501,000 GStimmgeber 37 Electoren 
wählen, 500,000 Stimmgeber dagegen 
feinen einzigen? (3 ijt ferner nicht zu 
beſtreiten, daß die Handwerkspolitiker 
zu den verruchteſten Mitteln greifen, 
um dieſen oder jenen ausſchlaggebenden 
Staat zu ſtehlen. Wenn 1000 Stim— 
men in einem einzigen Staate die ganze 
Präſidentenwahl entſcheiden, was wie— 
derholt der Fall geweſen iſt, ſo liegt es 
auf der Hand, daß zur Erlangung dies 
fer 1000 Stimmen alle Hebel in Bes 
wegung gejeßt werben. 

E3 wäre fehr gut, wenn die Art der 
Präfidentenwahl einheitlih geregelt 
werden würde, aber dies in der vom 
Präfidenten Harrifon vorgefhlagenen 
Art zu thun, wäre der größte Unfinn. 
MWahrjheinlid hat Herr Harrifon fich 
den Gegenjtand gar nicht überlegt. 


Blaines Gegenfeitigteitspolitit 
war nach feinen eigenen Angaben au: 
ſchließlich auf den Handelsverkehr 
mit Mittel- und Südamerika berechnet. 
Nicht einmal zu Canada wollte Blaine 
in nähere Beziehungen treten, geſchweige 
denn zu Europa. Nachdem aber 
Deutſchland den Ver. Staaten dieſelben 
Zollvergünſtigungen eingeräumt hat, 
wie Deſterreich-Ungarn, tuten Die 
Blaine-Organe dies als den größten 
Erfolg des größten lebenden Staats» 
mannes aus. Mancher Menjch findet 
Gold, wenn er Kiefeljteine jucht, und 
mancher Politiker wird genialer Staats: 
mann, ob er will oder nidt. 


Illinois iſt, trotzdem es in dem 
einen Winkel die große Handels- und 
Fabrikſtadt Chicago enthält, im großen 
Ganzen noch immer ganz vorwiegend 
ein Ackerbauſtaat. Chicago hatte nach 
dem Cenſus von 1890 eine Bevölkerung 
von 1,099,850 Einwohnern. Aber der 
ganze Staat hatte in ſeinen 102 Coun⸗ 
ties nicht mehr, als 47 Ortſchaften mit 
4000 Einwohnern und darüber. 

Die nach Chicago größte Stadt war 
Peoria mit 41,024 Einwohnern, 
noch nicht dem 26. Theil der Einwoh⸗ 
nerſchaft Chicagoss. Dann kam 
Quiney, die frühere Nebenbuhlerin 
Peorias, mit 31,494. Zwiſchen 20,000 
und 25,000 Einwohnern hatten vier 
Städte: Springfield, Rockford, Joliet 
und Bloomington. Zwiſchen 10,000 
und 20,000 Einwohnern hatten 14 
Städte: Aurora, Elgin, Decatur, Belle: 
ville, Galesburg, Eajt St. Louis, Rod 
Aland, Jadfonville, Moline, Danville, 
Streator, Cairo, Alton und Freeport. 

Ortjhaften von 9,000—10,000 gab 
e3 drei, zwijchen 7,000 und 9,000 feine, 
Drei hatten zwijchen 6,000 und 7,000. 
Neun Ortfchaften hatten von 5,000 bis 
6,000 Einwohner und zehn zmifchen 
4,000 und 5,000. Die Hälfte der 
Gountie8 des Staates enthielten nicht 
einmal einen Ort von 3,000 Einwoh- 
nern. (Anz. d. Weft.) 


Lokalbericht. 


Schmeichelhaft für MeClaughry. 


Die Südfeite Straßenbahngefell- 
{haft jucht fich feiner Dienjte 
zu verfichern. 

Mit den Berhältnifien vertraute Pers 
fonen wollen mit aller Bejtimmtheit 
wifjen, daß Polizeihef MeClaughry zu 
Neujahr feinen jegigen Pojten quittiren 
und dafür den einträglicheren und anges 
nehmeren eines General-Direftord der 
Südſeite Straßenbahngeſellſchaft anneh— 
men wird. 

Eine dahingehende Offerte iſt dem 
Polizeichef freilich bis jetzt noch nicht ge— 
macht worden. Sicher iſt jedoch, daß 
der bisherige Präſident der Geſellſchaft, 
G. H. Wheeler, den Poſten nicht wieder 
annehmen wird, da er die damit verbuns 
denen Arbeiten neben der Erledigung 
feiner Privatgefhäfte nicht in der Weife 
thun Fann, als e3 die Wohlfahrt der 
Geſellſchaft erfordert. 

Herr MeClaughry hat nun als Poli— 
zeichef ein ſo vortreffliches Organiſa⸗ 
tions- und Verwaltungstalent ent⸗ 
wickelt, daß die maßgebenden Aktionäre 
der Südſeite Straßenbahngeſellſchaft 
auf die Idee gekommen ſind, den Poſten 
eines Generaldirektors mit einem Jah— 
resgehalt von 815,000 zu ſchaffen und 
denſelben dem Polizeichef anzutragen. 
Ob derſelbe ſeinen jetzigen Poſten, auf 
welchem er gerade nicht auf Rofen ges 
bettet ift, aufzugeben gefonnen ift, dars 
über fehlt jeder Anhaltspunft. Das 
Nähere bleibt aljo abzuwarten. 


Noch nicht entfhhieden. 


Die Wahl » Eommiffion unterfuchte 
am Samjtag Nachmittag die-Bejchwerde 
de3 an der Grove Court mwohnhaften 
Wm, Goerner, welcher befanntlich bes 
bauptet dur den Auffeher Hartmann 
aus dem Dienft entlafjen worden zu 
fein, weil er am letten Wahltag fi 
von feiner Arbeit entfernt hatte um zu 
flimmen. Hartmann bejtreitet die ber 
Anklage zu Grunde liegenden Thatfachen 
und brachte mehrere Zeugen vor, welche 
ausfagten, daß die unter ihnen ftehenden 
Arbeiter am Abend vor dem Wahltage 
angemwiejen worden waren, Morgens ir 
aller Frühe an den Stimmtaften zu ges 
ben,. Die Entfheidung wurbe verfcho: 
ben 


Bier Mitglieder bes Stadtrathes 
bradten eine Bejchwerdbe gegen ben 
Wahl:Elerk des 17. Precinctö der 24. 
Ward ein. Derfelbe joll has Wahl: 
Iofal eigenmädtig von 183 Jllinois 
Str. nad VBogelfangs Wirtbfhaft, Nr. 
126 Jlinois Str. verlegt haben. Der 
* ber Beet | De die Wahlbehörbe 

el bur 
worben fei. 


— 


port", Chicago, Montag, den 14. Dezember 1891. 
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Meudelmord. 


Ein Soldat erfchießt hinterrüds 
feinen Kameraden. - 


Fort Sherivan Der Shauplag. 


In Fort Sheridan erihoß der Soldat 
Amos SIoß feinen Kameraden James 
McDonald. Beide Leute gehörten der 
Gompagnie D des 15. Infanterie-Re- 
giments an. Die Mannfhaften hatten 
am Freitag ihre Löhnung erhalten und 
nicht nur den Abend durch jtark gezecht, 
fondern auf fhon am Samftag früh 
fleißig dem Glafe zugeiproden. Zwi: 
[hen Sloß und McDonald Fanı es zu 
einem ÖStreite, in welchem böje Worte 
wie „Lügner“ und „Dieb“ fielen und 
zulegt nannte McDonald feinen Gegner 
einen „faljchen Spieler”. 

Sloß, welqer ein äußerſt reizbarer 
Menſch iſt, und an Körperkraft weſent⸗ 
lich hinter MeDonald zurückſtand, ge— 
rieth darüber in ſchreckliche Wuth. Mit 
raſchem Griffe riß er ſein Gewehr vom 
Ständer, legte auf ſeinen Gegner, der 
ihm grade den Rücken zukehrte an und 
in der nächſten Secunde krachte ein 
Schuß, der MeDonald zu Boden ſtreckte. 
Die Kugel war dem Manne durch den 
Magen gedrungen und in wenigen Mis 
nuten war der Getroffene eine Xeiche. 
Der Meucdelmörder und bie in dem 
Zimmer anmwejenden Kammeraden jtanz 
den erjt einen Moment ftarr und fajs 
fung3lo3, -dann bemädhtigten fich einige 
des Verbrecher, während andere dem 
Verwundeten beifprangen und ärztliche 
Hülfe berbeiholten. Al3 der Militär: 
Arzt indep eintraf, Hatte McDonald be- 
reit3 auögelitten. Die Art und Weije 
der Wunde hätte indeß ohnehin menjch: 
licher Kunft gefpottet. 

SIoß wurde in eine Arreftzelle abge: 
führt, wo er ftumpf und fhmweigend auf 
dem Schemel Pla nahm und finfter 
vor fich hinbrütete. Die Fragen, welche 
von feinen Kameraden und Borgefesten 
an ihn gerichtet wurden, ließ er unbes 
antwortet, nur einmal dfinete er Die 
nervös zudenden Lippen, um die Worte 

| bervorzujtöhnen: „D mein ©ott! was 
babe ich gethan. 

Die militärifhen Behörden jtellten 
nach turzer Unterfuchung feit, daß bier 
fein Verbrechen vorliege, das durch das 
Militärftrafgejeb zu ahnden fei, fondern 
ein gemeines Verbreden, ein feiger 
Meuchelmord. 

Unter diefen Umftänden wurde der 
Goroner Knight eriucht, einen Anqueit 
abzuhalten und die ivilbehörden in 
Waufegan gebeten, den Mörder abzus 
urtbeilen. Herr Knight fette die Jury 
aus Militärperfonen und Bürgern zu: 
fanımen und begann gejtern Bormiitag 
um 10 Uhr mit der Unterfuhung. Dieje 
führte neben den oben mitgetheilten Um: 
ftänden noch die Thatjache zu Tage, daß 
SIoß das Gewehr nit unmittelbar 
vor der Abgabe des Unglüdfsjchufjes 
geladen, mithin da8 Verbrechen geplant 
und vorbereitet hatte. Andererjeit3 
mwurde aber auch conjtatirt, daß SIof 
von McDonald wiederholt auf's Um 
ausjtehlichite gereizt und befhimpft wor: 
den war, und daß der GCorporal Me: 
Manus bereits an dem Morgen einmal 


zwijchen den Leuten Frieden zu ftiften | 


genöthigt gewejen war. 
Die Jury gab ihren Wahrfprud das 
| bin ab, daß McDonald durch eine Ku: 
gel, welde SIloß auf ihn abgefeuert 
hatte, 
Mörder bis zu jeiner Auslieferung an 


unterzubringen jei. 


Leihe McDonalds unter militärischen 
Ehren zur legten Ruhe bejtattet. 
war 31 Jahre alt, jtammte aus Dublin, 


jeit 1880 der Bundesarmee an. 

Sloß ftammt von deutfchen Eltern, 
die vermuthlih Schloß geheifen haben, 
ijt ein Jahr älter als jein Opfer und 
dient feit 1890. 


Berfammlung Der Schweizer, 


Dice-Lonful Wesmann zum Mad 
folger Louis Boerlins auser- 
fehen. 

Geftern Nahmittag verfammelten fi 
die Mitglieder der biefigen Schweizer: 
Golonie in Uhlihs Halle, um ihrer 
Anficht darüber Ausdrud zu geben, wer 
an Stelle des vor Kurzem verftorbenen 
Louis Boerlin am Würdigiten jet, die 
Snterefjen der Schweizer al3 Conful in 
Chicago zu vertreten. 

Die Verfammlung, an welcher etwa 
200 Berfonen theilnahmen, wurde von 
Hr. Guftav Fehr im Namen bes Cents 
ral-Comites der verbündeten Schwei- 
zer: Vereine eröffnet. Als Vorfitender 
fungirte Hr. Alfred Bucher, 

Nachdem der VBorfißende dem Anden: 
fen des verftorbenen Confuls Worte der 
Verehrung gewidmet hatte, erläuterte 
Herr John Bed den Zwed der Ber: 
fammlung und beantragte, die Willens« 
meinung der Verjammlung in Form 


eines Gefuches durch den fihweizerifchen | 


Gejandten in Wafhington an den 
Schweizer Bundesrath in Bern gelans 
gen zu lafjen. Nachdem diefer Antrag 
angenommen worden war, wurde ge- 
beim darüber abgejtimmt, welche Candi- 
daten überhaupt in Frage fämen. Hier: 
bei fielen auf Herrn Julius Wegmann, 
den bisherigen PVice-Conful, 79, auf 
Arnold Hollinger 67 Stimmen von 159. 
Bei der zweiten, offiziellen Abftimmung, 
wurden 190 Stimmen abgegeben, wo: 
von 100 auf Wegmann, 86 auf Hollins 
ger entfielen, Damit ift Wegmann zum 
Candidaten der Schweizer erwählt, und 
e3 unterliegt feinem Zweifel, daß der 
Schweizer Bundesrath die Ernennung 
befjelben zum Gonful verfügen wird. 


„Abendpon‘‘, täglide Auflage 35,000. 
Steche rei in einer Schießbude. 


Geſtern Nachmittag geriethen vier 
Männer in der Schießbude im Haufe 
No. 146 S. Halſted Str. in einen 
Streit, der in eine regelrechte Keilerei 
ausartete. Dabei wurde der im Hauſe 
No. 393 W. Late Str. wohnhafte Geo. 
BDebfter von einem geiwiffer James Mad 
in die Tinte Wange geftochen. Mad 
wurde von einem Poliziften feftgenom: 
— 22 4 daß Webſter ihn 

agen — mußte 
ins County: Hofpital ef æerden. 


getödtet worden, und daß der 
tragen würde. 
die Civilbehörden, im Militärgefängniß 

zahlt, wurde folgender Fall angeführt: 
Nachmittags um 1 Uhr wurde bie | 





70 Meilen pro Stunde. 


Eine eleftrifhe Bahn an Ogden 
Ave, in Ausficht. 


Am Fall „Baron“ PVerkes Einfluß 
nit einen Strih dur die Rechnung 
macht, werden die „Wejtfeiter“ in abjeh- 
barer Zeit einen Verfehrsweg haben, 
auf welchem fie mit einer Gelhwindig- 
feit won 70 Meilen pro Stunde nad) 
ben Gejhäftstheil der Stadt und zurüd 

elangen können. Dieje glänzende 
Yusfiht wird durch George Shierwood, 
den Präfidenten der fürzlich incorporirs 
ten „Wejtfide Rapid Tranfit Co.“ er: 
öffnet. Die Gefelihaft beabfichtigt 
nämlich, die Dgden Ave. entlang eine 
Hohbahn mit elektriihem Betrieb zu 
erbauen und zwar nach dem Patent von 
DW. M. Bonington, de Erfinder der 
fogenannten Bicycle-Bahn. Die „Weit 
five Napit Tranfit Eo. “ war bereits vor 
zwei Jahren einmal incorporirt nnd ers 
bielt die Erlaubnig, an der Ogden Ave. 
und Randolph Str. eine Hochbahn zu 
erbauen. 3 fanden fi jedoch damals 
eine Anzahl Dpponenten, die, wie e3 
bieß, im Solde Nerkes’ jtanden und diefe 
legten dem Unternehmen folde Schwie: 
rigfeiten in den Weg, daß es fich zer: 
ſchlug. 

Die neue Linie ſoll an einem Punkte 
an der Market, zwiſchen Waſhington 
und Randolph Str. beginnen, über den 
Fluß vermittelt einer von der Gefell- 
Schaft zu erbauenden Brüde hinweggehen 
und dann in füdmwejtlicher Richtung bis 
nad) der Stadtgrenze führen. 

Herr Sherwood fpriht mit großem 
Entbufiasmus von dem neuen Inter: 
nehmen und erklärt, daß zur fofortigen 
Ausführung defjelben nichtSweiter nöthig 
fei, als die Erlaubnig der dabei interef: 
firten Grundeigenthümer. 


Die Drainage:-Behörde, 


Präfident Wenter von der Drainage: 
Behörde ernannte in leßter Situng die 
verjchiedenen Comites und zwar in fol: 
gender Weife: YuftizeComite: Bolden- 
wed, Altpeter, Chart; Finanz-Comite: 
Edhart, Gilmore, Rufjel; Ingenieurs: 
Gomite: Cooley, Altpeter, Boldenwed; 
Comite für die Beziehungen mit der 
Bundesregierung: Gilmore, Cooley, 
Prendergait, Ho und NRufjel. Herr 
Prendergaft jchien mit dem ihm zugefal- 
lenen Theil nicht zufrieden zu jein und 
erflärte, daß feiner Meinung nah e3 
die Abjiht des Präfidenten fei, die 
Minorität der Behörde volljtändig Falt 
zu jtellen. Er lehnte den ihm zugewie— 
jenen Pla ab und meinte, daß er fi 
einer früher getroffenen Bejtimmung 
zufolge für berechtigt halte, jeder Comite- 
Situng beizumohnen. 

Der Präfident erwiderte darauf, daß 
Herr Prendergaft früher das Comite, 
wozu er ernannt worden fei, als das 
wichtigjte von allen erflärt habe. Im 
Uebrigen ftehe e3 ihm frei, feinen ge= 
[hätten Rath jeder Comite-Situng zu 
Gute fommen zu laffen. 

E3 gelangte darauf die Art und Weife 
zur Beiprehung, in welcher Advofaten 
vom Lande fich durch die Ausgleiche zwi: 
fohen den Grundbeiigern, deren Cigen: 
thum für den Ganalbau angefauft wer: 
den muß, und der Behörde bereichern. 
Einer der Commifjäre meinte, daß bies 
nicht ander8 werden würde, jo lange 
nicht die Negelung der erwähnten Anges 
legenheit dem ngenieur = Comite übers 


die Behörde in den meijten Fällen zuviel 


Bor einiger Zeit kam ein Yarmer in 


| die Ingenieurs- Office und machte eine 
Er | 


Forderung von $125 geltend. Nach 


) | einigem Hinz und Herreden erklärte fi 
der Hauptitadt rlands, und gehörte | 


der armer mit 825 zufrieden. Würde 
ein Advofat dazmwijchen gewefen fein, jo 
hätte er mindeitens 850 bei dem „\ob“ 
verdient. Die Advofaten-zirma Haley 
& Donnell aus Yoliet hat angeblich mit 
fämmtlichen intereffirten Orundbejigern 
in Will County einen Contraft abges 
Ihlofien, nad weldhem fie jich verpflich- 
tet hat, gegen Zahlung von $4000, fo 
viel al3 möglih für Drainage: Zmwede 
abzutretende® Land herauszujchlagen. 
Daß dabei die Bauern fomwohl als au 
die Drainage-Commiflion jo viel als 
möglich gejhröpft werden, liegt Elar auf 
der Hand, 


Deutſche Spiritualiſtenverſamm⸗ 
lung. 


Am Sonntag Nahmittag hielt der 
„Deutſche Spiritmalijtenverein von Chi: 
cago“, welcher namentlich als der erjte 
Berein feiner Art in den Ber. Staaten 
merkwürdig ift, feine erjte öffentliche 
Derfammlung in No. 116 Fiith Ave. 
ab. Das Programm bejtand aus Ge: 
fangsvorträgen mit Orgelbegleitung, 
Berlefung der PBrincipienerklärung, einer 
14ftündigen Rede von P. Knauer, und 
„zeits“ von den „Medien“ Dr. van 
Horn und Mrs. Hamilton Gill; ob oder 
wieweit Die angeblich durch legtere „Me: 
dien“ erfolgten „Mittheilungen aus 
einer anderen Sphäre“ über Yamilien= 
verhältnifje und Angehörige verfchiedener 
Anmejenden begründet waren, das muß 
den Betreffenden zur Beurtheilung über: 
lajjen werden. Die Verfammlungen 
biefes Vereins follen von jet ab all» 
fonntäglich ftattfinden. 


Kein deutihes Blatt Chicagod Hat au 
nur den bierten Theil fo viele kleine Ange 
gen, wie die „Abendpoſt⸗“. 


Aurz und New. 


* Die Coroners⸗Geſchworenen entſchie⸗ 
den in dem Inqueſt an den Leichen der 
zwei Frauen und der Kindes, welche am 
Freitag Abend in Kemewood von einem 
Erpreßzuge überfahren worben find, daß 
der Locomotivführer Feine Schuld an 
ben Unglüdsfalle trage, da ber damals 
berrjchende Nebel ihn am Sehen ver: 
binderte. Das Begräbniß der Opfer 
* Kataſtrophe fand heute Vormittag 

att. 


*Unter dem Titel „Weit Side Dipſo⸗ 
cura⸗Club“ wurde geſtern im Haufe 
No. 1084 W. Lake Str. eine Vereini—⸗ 
gung geſchaffen, die den Zweck verfolgt, 
Säufer zu heilen. Die Mitglieder be: 
ftehen zum großen Theile auß che 
maligen Patienten de3 Dr. Hargreaves, 
melde von biefem von dem Lafter der 
Trunffucht geheilt wurden. BPräfident 
des neuen Vereins if T. D. Moore, 


x 


Als Beifpiel dafür, daß | 


— 


Feſte und BVergnugungen. 


Deutſcher Kriegerbund. 


Der erſt vor Kurzem gegründete 
Deutſche Kriegerbund der South Weſt 
Seite“, hielt am Samſtag ſein erſtes 
Tanzkränzchen nebſt „Charter Ein— 
weihnng“ in Schmidt's Halle, 930 Hin— 
man Str., ab. Der Gefangverein 
„Cäcilia“ trug zur VBerfhönerung des 
Feites einige prächtige Fieder vor. Prä— 
jident Albert Barz hielt die Feitrede und 
ermabnte die alten deutjchen Soldaten 
fih dem Verein anzufcließen. Die 
Kameraden Mihael Prüm, Ludwig 
Schmidt und Peter Wilfin, die mit dem 
Arrangement betraut gemwefen waren, 
ernteten allfeitig ebenjo warmen als 
wohlverdienten Dant. 


Dereinigte Oefterreicher u. Bayern. 


Sein adtes Stiftungsfeft feierte am 
Samftag Abend in Mondorfs Halle der 
gegenjeitige Unterjtügungsverein der 
Vereinigten Dejterreicher und Bayern. 
Ehter Frohfinn und jüddeutihe Ge- 
mütblichkeit-herrfchte während des gan 
zen eites, bei dem die tanzlujtige Ju: 
gend den Lömwenantheil Hatte. Der 
Citherclub Columbia erfreute Die 
Theilnehmer durch mehrere eract und 
fauber gejpielte Vorträge und erntete 
reihlichen Beifal. Die Halle war auf 
das Schönfte decorirt und alle Arrange- 
ment3 in der zwedmäßigiten und ge: 
Ihmadvolliten Weijfe getroffen, wofür 
die Theilnehmer den Herren Ludwig 
Prel, Martin Endres, Dito Bloechl, 
Raver Gutjhmidt und Gottfried Wogel 
zu Danf verpflichtet waren. Der Tanz 
wurde von den Herren Wilhelm Fifcher, 
Guſtav Bloechl und Paul Dobrid ge 
leitet. 

Deutfher Mafhiniften-Derein. 


Eine für die Theilnehmer ebenfo ge: 
müthlihe, als für den feitgebenden 
Verein erfolgreiche Affaire war der am 
Samjtag in der Arbeiterhalle abgehal- 
tene vierte Jahresball des „Deutichen 
Engeneer:Bereins. Das Arrangements: 
Eomite, bejtehend aus den Herren Linde, 
Mali, Satter, Hanker, Lismann, rie- 
derici, Müller, Knarkjtedt, Stolz, Ber: 
fer, Dahmann und Weiß, hatten in 
umfafjender Weije dafür geforgt, daß 
alles, was zur Bequemlichkeit und zum 
Vergnügtjein der Gäfte nöthig, vorhans 
den war und fo war e3 nicht zu verwun: 
dern, daß die Stunden ungewöhnlich 
fchnel verflojjen und der Hahn des Hal- 
lenwirthes jchon lange mit der Muſik 
wetteiferte, ehe die letten Gäjte fi) 
auf den Heimweg machten, 

Baufcreiner-Union Yo, 73. 

In der neuen Mufifhalle an der 31. 
&t. hielt am Samjtag Abend die ‚‚Car: 
penters Union No. 78, B. of C. & J. 
of A.“ ihren erſten Jahresball ab. Bei 
dieſer Gelegenheit amüſirten ſich nicht 
nur die zahlreich erſchienenen Gäſte vor— 
trefflich, ſondern auch viele der Berufs— 
genoſſen, welche bis jetzt noch nicht Mit— 
glieder der Union ſind, ſprachen ihre 
Abſicht aus, bei nächſter Gelegenheit 
beizutreten. Das Feſt iſt alſo in dop— 
pelter Hinſicht erfolgreich verlaufen. 
Die Herren John Sickler, Joſeph 
Aphau, W. Bongartz, Ch. Weißegger 
und Fr. Krumdieck fungirten als Arran— 
gements-Comite. 


Die MeCormidjchen Arbeiter. 

Der elite Jahresball des „Gegenjeiti- 
gen UnteritügungssBereins der Arbeiter 
von Mc&ormids Fabrik*, welcher am 
Samftag in Hörbers Halle jtattfand, 
verlief in glänzender Weife. Die Mit: 
glieder hatten fich nebjt ihren Familien 
zahlreich eingefunden, und da die Leute 
einander meijtens gut fennen, entwicelte 
fi eine fo ungezwungene, heitere Stims 
mung, wie fie jelten bei derartigen Ge: 
legenheiten anzutreffen ijt. Der Ball 
dauerte bis zu früher Morgenjtunde, 
Die Arrangements lagen in den Händen 
der Herren John Bergmann, ©. L. 
Boigt, Friedrih Schneider und Paul 
Heinz. 

Walde £oge Ho. 136 K.ofp. 

Die Waldef Loge No. 136 der Py- 
thiasritter feierte am Samitag in %olz’3 
Halle ihr fechstes Stiftungsfet in Form 
eines trefflihen Concerts und folennen 
Balles. Der Befuh war ein erfreulich 
ftarfer, die Arrangements vorzüglich und 
die Feftftiimmung dank der Bemühungen 
deö aus den Herren Yof. Flude, Herm. 
Meyers, Aug. Torpe, %. Sellmann und 
Aug. Fahlbufch beftehenden Comites, 
die denkbar bejte. Bon den ala Soli» 
ften im Concert mitwirkenden Künftlern 
feien noch befonder8 die Herren Ernit 
Gahlbek, Jof. Stein, %. Fritfh und 
Wm. Kühn mit befonderer Anerkennung 
erwähnt. 


Court $reiheit Wo. 12, 3. ©. £. 


In Freibergs Halle an der 22. Str. 
bielt am Samftag Abend Court Frei: 
heit No. 12 eine Abend-Unterhaltung 
ab, welche fich reichlichen Befuches zu 
erfreuen hatte. Die Unterhaltung be- 
ftand einzig aus einem Yanzprogramm, 
allein dafjelbe wurde. mit jo großem 
Eifer erledigt, daß die Wünfche und 
Bebürfniffe der Bejuher augenjheinlich 
dur dajjelbe volllommen befriedigt 
waren. Das Arrangement bes Feites 
lag in den Händen der Herren Franf 
Schneider, Wim. Keller und John 
Euler. 

Ein erfolgreiches Eoncert. 


Daß der bekannte Mufikdirektor 


Kohn Meinten e3 verfteht, fich die Gunft' 


des mufikliebenden Publitums zu erhal- 
ten, bat er durch fein geftriges Coneert 
wieder bewiejen und die zahlreichen Zu= 
börer, welche in Weifh Halle erjchienen 
waren, Tamen zu der Weberzeugung, 
daß Herr Meinten nicht nur ein langer, 
fondern aud ein großer Mufiker ilt. 
Er hatte ein vortrefiliches Programm 
zufammengeftellt, welches die 30 Mann 
ftarfe Kapelle in brillanter Weife zur 
Ausführung bradte. Die Duverturen 
zu „Wilhelm Tell“ und zum „Freifhüs“ 
fowie der Mendelfon’jche „Hodzeits- 
marc“ bildeten die Glanznummern des 
Programms, Den meifien Beifall ers 
rangen fich die Künftler jedoch durd) das 
im dritten Theil zur Aufführung koms 
mende große militärifhe Potpourri 
„Deutflands Erinnerungen an die 


Kriegsjahte 1870— 71. Rad Schluß 


bes Eoncertes wurde noch mehrere Stun: 


en flat getanzt 


Abendpoſt Kalender 


a 


für 1892, 


100 Seiten großes Budhformat, fehr reichhaltig, mit vielen 
Jluftrationen und einem farbigen Titelbild. 
Zu beziehen durch fämmtliche Buchhändler, Zeitungsträger 


und Zeitfchriften Agenturen für 


25 Conts. 


Auch wird derfelbe an irgend eine Adreffe in Amerika oder 
Europa nad Empfang des Preifes portofrei verfandt. 


Gxpedition der „Abendpoft“, 
181 Washington Str. 


. „Galeotto.“ | Ein Millionen: Gefhäft. 


Ein Abend voller Shaufpielerifcher 
Triumphe in Hooleys. 


Ein Kunftgenuß erften Ranges wurde 
geitern Abend den Bejuhern von Hoo- 
ley3 Theater dur die Aufführung von 
Echegarays „Galeotto“, reip. Joſeph 
Kainz, den Darſteller des „Don Er— 
neſto“, der „Angel in der Thür, um die 
ſich alles dreht“, geboten. Ueber die 
„Moral“ des Stückes freilich läßt ſich 
mit gutem Rechte „moraliſiren“, denn 
die Letztere gipfelt eben in dem Grund— 
ſatze: „Die Welt, die Verhältniſſe, ha— 
ben uns eine Schlechtigkeit aufoctroyirt, 
deren wir uns nicht bewußt ſind; rui— 
nirt find wir doch einmal, folglich wol: 
len wir denn auch fjchlecht fein.“ Der 
dramatifche Aufbau des Stüdes aber ijt 
von einer Yeinheit, die den größten 
Meijtern aller Zeiten zum Ruhm und 
zur Ehre gereichen würde. 

Der Inhalt des Dramds aber ift fol: 
gender: Don Ernejto’3 Vater bat den 
Don Manuel, einen angefehenen Kauf: 
mann, unter mehr oder weniger relativer 
Preisgabe feines ganzen Vermögens vor 
fhmählichem Banterott bewahrt. Bald 
darauf ftirbt er und empfiehlt auf dem 
Sterbebette feinem dankbaren Schuldner 
den Ernejto für gute und böje Zeiten. 
Don Manuel, ein Herr in vorgerüdtem 
Alter, aber eine vreizende junge 
Frau befitt und mit berfelben volltoms 
men glüdlich lebt, nimmt Ernefto in 
feine Samilie auf und liebt ihn, wie 
feinen eigenen Sohn. 
Schmwärmer, ein Phantaft, aber pefli- 
mijtifh angelegt und jelbitveritändlich 
im Alltagsleben unpraftifh bis zum 
Erzeß. Frau Yulia, die Gattin Don 
Manuels, ijt dem bilflofen Menfchen in 
fchweiterliher Neigung zugethan und 
Ernejto erjheint fait jtetS im ihrer und 
ihres Gatten Begleitung in der Deffent- 
lichkeit. 

Dann regt das, Gerücht“ die Schwin- 
gen, erii langfam, jhmerfällig, und dann 
mit immer jchnellerem Schlage bis zu- 
leßt jedermann, die ganzeWelt, verjtoh: 
len im Anfang, fodany unverhohlen zis 
fhelt und ziiht: „Don Manuel, der 
arme Thor, "die hübjche, junge Frau 
Yulia und der liebenswürdige jugend» 
liche Phantajt!“ 

Berwidlungen über Berwidlungen 
folgen, Don Manuel wird aufmerkjam 
gemacht, will aber nicht glauben; er bre- 
tet den Läſterzungen Trotz, bis ſchließlich 
Erneſto ſelber einen frechen Verläumder 
feiner und der Frau Julia Ehre in öffent— 
lichem Lokale in's Geſicht ſchlägt und 
von dieſem gefordert wird. Da regt 
ſich auch in des edlen Manuel Seele, 
ihm ſelber faſt unbewußt, das Miß— 
trauen. Es nagt dem Guten an der 
Seele und ſeine Familien-Ehre erſcheint 
ihm ſchlimm gefährdet. Sein Bruder 
Severo und deſſen Gemahlin Mereedes, 
deren Sohn auch, anſcheinend Erneſtos 
Freund, ſchüren die kaum entglommene 
Flamme zu wilder Lohe. Don Manuel 
ſchlägt ſichh v o r Erneſto mit dem Ver— 
läumder und — wird tödtlich verwun— 
det. 

Frau Julia, an Leib und Seele ge⸗ 
brochen, begiebt ſich darauf, von 
Angſt und inſtinctiver Scham gefoltert, 
in Erneſto's Privatwohnung und fleht 
ihn an, das Haus und das Vaterland 
zu verlaſſen. Da werden Stimmen auf 


dem Flur laut, der ſterbende Don Ma-⸗ 
nuel wird hereingebracht, Frau Julia 


flieht, ohne zu wiſſen, wer da kommt, 
in Erneſto's Schlafgemach und wird dort, 
als man ihren eben in den letzten Zügen 
liegenden Gatten auf Befehl des Arztes 
auf das Bett legen will, entdeckt. 

Don Manuel rafft den Reſt ſeiner 
ſchwindenden Kräfte zuſammen, ſchleu— 
dert ſeine Gattin, die er eine Verwor⸗ 
fene nennt, zur Seite und brandmarkt 
den Don Erneſto durch einen in's Ge— 
ſicht geführten Schlag mit einem ſchwe⸗ 
ren Inſtrument für Lebenszeit. Don 
Manuel ſtirbt und Severo nebſt ſeiner 
Gattin weiſen Erneſto und Julia 
ſchmählich aus dem Hauſe. Erneſto reißt 
das unglückliche Weib an ſich und unter 
dem leidenſchaftlichen Ausruf: „Man 
hat uns ſchlecht machen wollen, jetzt wol⸗ 
len wir auch ſchlecht ſein!“, fällt der 
Vorhang. 

Joſeph Kainz erntete frenetiſchen Bei⸗ 
fall; der Enthuſiasmus des Publikums 
ſteigerte ſich, namentlich beim letzten Akt, 
thatſächlich faſt zur Raſerei und die Di⸗ 
rekttion Welb und Wachsner, Kainz, 
Werbke, Seraphine Ernau, Cotta, Be— 
ringer, Schmelzer, Victoria Markham, 


Selig und Weiß, — alle Mitſpielenden, 


das Zuſammenſpiel war tadellos — und 
vor allen Dingen die Muſe Echegarays, 
feierten einen Triumph, wie er bierzus 
lande zu den Seltenheiten gehört. Wir 
bedauern aufrichtig, Raummangels hal⸗ 
ber, auf die Leiſtungen der Künſtler im 
Einzelnen nicht näher eingehen zu kön⸗ 
nen. 

Nächſten Sonntag Joſeph Kainz zum 
poſitiv letzten Male als Leopold Fürſt 
van Anhalt-Deſſau in Anna Lieſe“. 
Der Vorverkauf der Sitze beginnt be⸗ 
reits am Mittwoch. 


Die „Abeudpoſn⸗⸗beſeißtat Ah eines 


Erneſto iſt ein 


Das ſtädtiſche Eigenthum der At. 
chinſon & Santa FeVBahn 
verkauft. 


Jür die Summe von 74 Millionen 
Dollars hat die „Chicago Elevated Ter- 
minal Co. “ durch ihren Vertreter Joſeph 
©. Torrence alles Land angelauft, wel: 
ches der Athifon, Topefa & Santa es: 
Bahn innerhalb der Stadtgrengen ge: 
hört, Mit einem Betriebskapital, welches 
in näcdfter Zeit auf 50—60 Millionen 
erhöht werden wird, beabfichtigt die 
Terminal-Geſellſchaft, ſämmtliche aus 
dem Süden kommende Eiſenbahnen von 
der Stelle an, wo ſie die Stadtgrenze 
erreichen, in ein Netz zu vereinigen und 
die Züge vermittelſt einer mindeſtens 
achtgeleiſigen Hochbahn nach einem rie— 
ſigen Central-Bahnhof zu führen, wels 
cher an der State Sir. von der 12. Str. 
bis zur 16. Str. erbaut werden ſoll. 

Die Arbeiten ſollen im nächſten März 
in Angriff genommen werden und bid 
zur Eröffnung der Weltausftellung jollen 
die Hauptgeleife fertig fein, 


Eine Piliht der Dankbarkeit, 


Fräulein Eveline Marfh liegt nad 
zwanzigjähriger aufreibender Thätigfeit 
al3 Lehrerin an unferen öffentlichen 
Säulen, jhwer erfranft und hilflos dars 
nieder, und zwar ermeijt fich ihr Leiden 
als ein zweifellos durch Ueberarbeitung 
bervorgerufenes. 

Die Collegen und namentlich viele 
frühere Schüler der Dame*find deßhalb 
zufammengetreten, um am Mittwoch, 
den 16. Dezember, in Brands Halle 
eine Abendunterhaltung zu veranftalten, 
deren Reinertag zum Beiten der Leidens 
den verwandt werden fol, Heri 
Wafhington Hefing wird die Feitredı 
halten, zu deren Inhalt er da3 Themas 
„Ihe Eternal City“ gewählt Hat. 


Ueber die Stiege geworfen. 


Frau Louife Willard Fam geitern, 
von Blut überftrömt, in die Marmwell 
Str.:Bolizeijtation und erjtattete dort 
ı die Anzeige, daß fie von ihrem Woh: 
nung3: Nachbar Jacob Peterfon über die 
Stiege ihres Wohnhaufes, No. 536 ©. 
Haljted Str., hinabgeworfen worden 
fei und daß fie dabei DVerlegungen am 
Kopfe erlitten habe. Peterfon wurde 
in Haft genommen. 


Eine Marterfammer. Das Gemad, in meh 
&e3 ein an entzündlihem ARheumatismus Ieidender 
Patient gebannt ift, ijt in der That eine Marterfam« 
mer. Grüßlid jind die Qualen, denen ein folder Un» 
glüclicher außgefegt ift; aud die mildere Form dieſer 
Krankheit ift fon jhlimm genug. So hartnädig 
daB Leiden nach vollendeter Entwiclung ift, jo leicht 
ilt ed auch in feinen Anfangsitadien zu heilen durch den 
rechtzeitigen Gebraud) von Hoftetter'$ Magenbitters, 
ein unendlich ficherered und mwirkjamered Mittel, als 
bie fo oft an jeiner Statt gebrauchten Gifte. Jeder- 
mann, der zum Rheumatismus dißponirt ift, follte ber 
Thatſache eingedent fein, daß, jo leicht diejed Leiden im 
Unfang zu bewältigen ift, e8 im fpäteren Stadien ge- 
führlid wird, da es fi) leicht auf die LZebensorgane 
wirft. Aus biefem Grunde ift es räthlih, bei Zeiten 
auf Borbeugungämittel bedacht zu fein. Daß Bitters 
triumphirt aud) über nıalariaartige, Gallen» und Nies 
senleiden und Dyspepfie. 10d3frnıomi 


Sauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
W. D. Falke, 4ſtöck. Stores und Baſement, 
138 N. Desplaines Str., 86000; Dr. H. B. 

Skiles, zwei 3ſtöck. Flats, 139527 W. Polk 
Str. 812,000; Julius Kapinski, 8ſtöck. Flate, 
25 Thomas Str., 85000; J. S. F. Batchin, 
Tirtöf. Waarenhaus, 220-8380 Kohnfon Str., 
' 890,000; €. Xohnion, 5 einitöd. Gottages, 
471-9 Koma Str., 35000; B. Philpot & Eo., 
| vier 4itöd. Stores und Ylats, 1250-58 Mis 
| higan Ave., 8100,000; F. E. Billard, 2ftöd, 
Mohuhaus, 9422 Forejt Ave., 85000 ; George 
Gheiter, 1ftöd. Wohnhaus und Bajement, 
5437 Jadfon Ave., 82400 ; Hermann Franzel; 
| 2itöd. Anbau, 458 Velmoıt Ave, William 
Beder, 1ftöd. Cottage, Foreft Ave. nahı 


Grand Ave, 
— — —— — 


Alle Leute Tann Niemand befriedigen. Mi 
der „„Mbendpojt‘‘ jcheint aber die überwie 
gende Mehrzahl der Chicagver Deutiden am 
trieden au fein. 


Marktbericht. 
Chicago, 12. Dezember. 
Dieſe Preiſe gelten nur fuͤr den Großhandel. 
Gemüſe. 
Weiße Rüben 75c— 81.00 per Brl. 
Rothe Beeten 75c—81.00 per Brl. 
Radieshen 20c—35c per Dyb. 
Salat 25c—40e per Db. 
Kartoffeln 30c—88c per Bır. 
ge 81.75-82.25 per Bıl. 
ohl 82.50-83.50 per 100 Stüd. 
Butter. . 
Beite Rahmbutter 27c—284c per Pfd.; ge 
ringere Sorte variirend von 18c—20c. 
Butterine 15c—20c per Pr. 


Kal 5 
Bol-Rahın Eheddar k1c—114c per Pb. 
Wild 


iId. 
Prairie Chicken 86.2580 per Dizd. 
Mallard Enten 82.50 —83. 00 per Digd. 
Kleine Enten 81.25—81.50. 
Schnepien 31,50. s 
tebendes Geflügel 

gapee 6c—74c per Bid. 

üken —* per Pfd. 
Truthühner de. 
Enten Te. 
Gänfe 4c—6r. 


Se Gier Me Eier 

sriiche Eier 24°—25r. 

u Früchte. 

Aepfel 81.50-83.00 per Lıl. 

Meifina Eitronen 34.00-85.50 per Kifte 

Eal. Apfeljinen 8 * 4.00 per Kiſte. 

afer. 
No. 2, HHc—Böc; No. 3, 32c—33:c, 
eu. 

No. 1, Timothee hi 50 814.0. 

50—$13.00, 


“vo 





Beranügungs-Wegweifer. 


Ehkago Opera Houje — Sinbad. 
nd Opera Houje— Roland Reed. 

MdBiders — The Couytry Cirfug. 
Eolumbta— Shenandoah. 

indſor — MeCarthys Mishaps. 

aymarket — Boſton Athenäum Company. 

lhambta — „The Spider and the Fly“. 
Caſino — Bariety. 
Havliug — „Our Irijh Bifitors“, 
Lyceum — Variety. 
Glarf Str. Theater — „Ihe Avy Leaf“, 
Griterion — „Ihe Auftralian”, 

Dooleys — Mr. and Mrs, Kendal. 

eople8 — „The Bay Ranger“. 

dark Theater — Bariety. 


— —— 


Humbert in Sieilien. 


Aönig Humbert von Italien hat kürz- 
lich nach zehnjähriger Äbweſenheit Pa⸗ 


lermo und die Inſel Sicilien wieder 
beſucht. Es wurden nicht die gering⸗ 
ſten Vorſichtsmaßregeln Seitens der 


Polizei und des Militärs getroffen, 


trotz des geradezu coloſſalen Menſchen⸗ 
andrangs. Ein Correſpondent der 
„Fr. Ztg.“ ſchreibt darüber: 

Ich konſtatire die Abweſenheit jeder 
bewaffneten Macht oder Volizei. Die 
Menge hält ſich ſelbſt in Ordnung und 
viel beſſer, als es die im Gefühl ihrer 
Verantwortlichkeit ſtets aufgeregte Po— 
lizei zu Wege brächte. Natürlich ver- 
mag das nur eine Bevölkerung, die 
nicht von der Wiege bis zum Grabe 
von der Volizei geleitet wird und daher 
an Selbſtſucht gewöhnt iſt. Allerdings 
muß man auch zugeben, daß in Italien 
Verſonen, welche Robheiten aus purer 
Luft am Rohen begehen, zu den Aus- 
nahmen gehören und man deßhalb große 


Meiſter Spaugenbergs Tod. 


In dem niedrigen, langgeſtreckten 
Holzgebäude am Kupfergraben, wo 


früher alle zwei Jahre die Gemälde- 


ausſtellungen der Künſtler Berlins 
ſtattfanden, erregte im Jahre 1876 ein 
Gemälde, das faſt die ganze Langſeite 


| 


. Staat 
| Dördleudting erhalten müfjen. 


| eines der fchmalen Säle einnahm, ganz | 


beſonderes Aufſehen. Selbſt Begas, 
wegen ſeiner herrlichen Fleiſchtbne der 
Berliner Rubens genannt, Ludwig 
Richter mit ſeinem trefflichen Porträt 
des Frl. Leo (der erſt kürzlich verſtor⸗ 
benen Gräfin Pfeil) mußten dies 
mal fih mit dem zweiten Pla in 
: der Verthihägung ber Berliner Kunft- 
freunde begnügen. + 
Stet3 jah man Pichtgedrängte, im 
ftumme Bewunderung verjuntene oder 
in flüfterndem Austausch ihrer Anfich 
ten begriffene Grupper vor dem Ge— 
mälde jtehen. Unmillfürlich legten fich 
bie Züge jedes in einem gemwiljen Ernit, 
nachdem man nur wenige Secunden das 
: Bild betrachtet Hatte, fo verſchieden 
auch Temperament, Stimmung, Alter 
und Lebenzjtellung der Beichauer fein 
mochten. Die fofette und bewunderte 
Modevame, der blafirtte Börfianer, 
bie fröhlich plaudernde „höhere Toch- 
ter“, der flotte Student, der ftramme 
Gardelieutenant mit dem in’s Auge ge- 
Iniffenen Monoele, der würdige Ge- 
beimrathb mit der ftarken geldenen 
Brille und den gefteiiten ſchneeweißen 
Batermördern, der lodige Künjtler im 
Sammetrod und Rinaldini-Silz — fie 
alle bildeten eine Feine, aber andädhtige 
Gemeinde, die in der Bewunderung de3 


Menihen-Anfammlungen leichter fih ; &emäldes völlig einig war. 


feibit überlafjen fan. 


„Sehen Sie doch nur diefen feierli- 


Mean hatte urjprünglich beadfichtigı, ; Ben Bug, ber fi) jo Iattgfam und unab- 


in der Etraße nad) dem Valais Trup— 
ven Spalier bilden zu lajfen, der König 
hatte jich diefe Art Empfang jedoch ver: 
beten und nur geftattet, daf die alten 
Baribaldiner den fünigliben Wagen 
eefortirten. Die alten Freifchärler, die 
In der rothen Jade, die ihre Uniform 
bildete, erfchienen waren, vermodten 
jedoch nicht, das andrängende Volf von 


ehbar heranwälzt! Wie impojant, tvie 
großartig wird die Macht des Todes 
dadurch verförpert!* — „Ad, wie bit- 
terlich jchwer der armen Braut der 
Abichied von dem Geliebten wird! Und 
wie fi} der feierliche Ernit des Todes 
in dem Himmelwärt3 gerichteten Auge 
unter dem grünen Myrthenfranz jpie- 
oelt!! — „Man könnte wahrhaftig, 


der Galaequipage des Königspaares wenn man dieje ftumme, aber eindring- 


surüdzuhalten, von allen Seiten war 
basjelbe von Menjchen umgeben, von 
benen jeder Einzelne ven Wunich hatte, 
periönlidh dem König ein Wort der Bes 


lıche Predigt in Farben über die Eitel- 
feit alles rdiichen lange anjicht, zum 
Unacoreten werden, den Seft und die 
Weiber abihwören und fi in einem 


grüßung zuzurufen. Und der König Provinzialneit begraben laſſen!“ — 


foricht mit jedem, ergreift hin und wie- 
der unter fichtbarer Rührung eine Hand, 
bie fich ihm grüßend entgegenitredt und 


„Sieh doc, liebe Anna, dieje wunder: 
baren Kindergejihter! Der Ausdrud 
ber Eindlichen Unjchuld, von dem feier- 


wird nicht müde, bald nad) Iints, bald Ichen Ernit des Todes wie verflärt! 


nach rechts dem Bubliftum zu danfen. 
Auf dem ganzen Wege bededt er troß 
ber glühenden Sonnenstrahlen nıdt 
einen Moment das Haupt und die Kö: 
nigin lächelt erfreut auf das Treiben 
berab. 


Die Sicilianer find dem Haus Sa: 
voyen ebenjo aufrichtig zugethan, mie 
bie Bevölkerung des italienischen Con» 
tinents; ijt mit Ausnahme der Ro: 
magna jchon dort die Zahl der Repu- 
blifaner iehr gering, fo ijt fie hier erit 
recht unbedeutend. Aber da3 Merf- 
mürdige tit, daß das Königspaar bei 
ben Republifanern nicht weniger beliebt 
ists al& bei den erflärten Monardiiten. 
Gie fpreben von Humbert und Mar» 
aberita nicht anders, al3 dieſe, mit 
einer gemüthlichen Neipektwibrigfeit, 
bie anbeuten fol, daß fie aus Hodhad- 
lung vor dem König nicht die Sefbit- 
achtung verloren haben. Gelegentlich 
bört man aud) ein tadelndes Wort über 
ben König und da man, politiih ge- 
fprochen, feinen Fehler an ihm zu 
tadeln hat, fo richten fich die Vorwürfe 
gegen das Uebermaß guter Eigenichar- 
ten. Rönig Humbert ijt ein Vorbild 
eines echtfonftitutionellen Monarchen, 
er betrachtet ji nur al3 den Vollitreder 
des Rolfsmillens und fühlt fi nicht 
berechtigt, : a benjelben einzumirfen 
oder gegen ihn nad) eigenem Ermeijen 
zu handeln. 


Tan den Nähmafdinen. 


Gegenwärtig find in der civilifirten | 


Melt etwa 15 Millionen Nähma- 
ihnen im Gebrauh und die Jahres: 
produftion beläuft jich zur Zeit auf 
1,750,000 Stüd wovon etwa 500,000 
in Deutichland fabrizirt werden. Ob: 
pleich die eriten Berjuche mit dem Bau 
von Nähmafchinen bis in das vorige 
Sabrhundert zurüdreihen, iſt dieſe 


Maihine duch erjt jeit 50 Fahren in Ankunft am Sieber geftorben, 


praftiihemGebraugd. Auf der ZQondo- 
ner Ausftellung von 1851 waren nur 
8, auf der Barifer Ausftellung von 
1856 nur 14 Nähmajchinen ausgeftellt, 
1861 hatten in London bereit# 33 
Habriktanten ihre Produkte ausgeitellt. 
1863 wurden in den ‘Fereinigten Staa- 


ten nur 2309 Maichienen gebaut, dieje 
Baht ftieg in den folgenden Jahren bis, | 


auf 46,243 im Sabre 1859. 1870 
iwar die Produktion bereit3 auf 464,244 
Maihinen angewachien, 1871 wurden 
606,994, 1872 706,236 Nähmaici- 
nen bergeftellt, 1873 ging die PBro- 
buftion auf 575,500, 1874 auf 528,- 
918 zurüd, jfeitdem it eine 
fortgefegte. Steigerung eingetreten, 
1854 fam bie erite amerifaniiche Wa: 
ne nad Deutichland und bald ent- 
wikelte ſich auch dort eine rege Induſtrie. 
Die Leiſtungsfähigkeit der Nähmaſchine 
iſt im Laufe der Jahre ganz gewaltig 
geſteigert; mit Fußbetrieb kann man 
jetzt 600, mit Dampfbetrieb bis 8,500 
Sliche in der nute machen. Eine 
Familiennähmaſchine erfordert zum Be⸗ 


trieb, in Pferdeträften ausgedrüdt, - 
etwa 1150 Pferdekräfte, eine 8 ftündige - 


Benugung überjteigt jomit feinesmwegs 
die menſchliche Leiſtungsfähigkeit. Die 
Einführung der Nähmaſchine hat weite 
Gebiete des menſchlichen Lebens gewal⸗ 
kg umgeftaltet. Ohne Nähmajdinen 
gäüde e& feine Konfeltion, feine Wäiche-, 
feine Schuhfabrifation. Aud) die Eifen- 
giegerei verdankt der Nähmafchinenin: 
duftrie mandherlei Ummälzungen. Die 
Mafienfabritation der Nähmafchine ift 
für viele andere Induftrien mujtergiltig 
geworden. In ber Nähmafchinenin- 
duftrie ift zur Zeit ein Kapital von 
mindeitens 50,000,000 Dollars unter 
gebracht. 


*Ein wunder Hals findet baldige 
Linderung durch Dr. Jaynes Expecto⸗ 
rant, das alte Heilmittel für bronchiale 
und Lungenleiden. 1dmmf 


| dung in Cairo darnieder. 


Und dann das alte Mütterchen am 
Wege, das die dürren Arme fo verlan- 
gend, und doch vergebens nach dem vor» 
an marjhirenden Knochenmann mit der 
Glocke ausitredte!” — „Bitte, bemerken 
Sie doch dieſe ernſt lalte, klare Beleuch— 
tung des Herbſtabends! Wie vorzüglich 
der Stimmung des Ganzen angepaßt!“ 
— Das waren ungefähr die Urtheile, 
die man über Spangenbergs berühmtes 
Bild „Der Zug des Todes“ hören 
konnte. Längſt ziert das herrliche Bild 
die Natio algalerie als eine ihrer ſin— 
nigſten Verlen, jetzt Eigenthum des 
deutſchen Volkes. 

Sem Schöpfer, der Hiitorienmaler 
Profejjor Dr. Guftan Spangenberg, 
meılt nicht mehr unter den Lebenden. 
Bor wenigen Wochen ift er zu Berlin 
im 64. Lebensjahre geitorben. Dei 
Ernit, die Tiefeund die Wahrheit jeiner 
Charaftsrijtif und die Enthaltiamteit 
in jeinen folorijtiihen Ausdrudsmiteln 
fam auch in jeinen jpäteren Schöpfun- 
gen, die dem „Zug des Todes“ folgten, 
in der Allegorie „Am Sceidemege”, in 
dem „Sreliht” und in den „Drei 
rauen am Grabe Ehrijti”, zum Aus- 
druf. Das lebte Werk feines Lebens 
war die Ausihmüdung des Treppen- 
hauje3 in dem Univerfitätsgebäude zu 
Halle mit zwanzig Wandgemälden, die 
das Wirken der vier SFalfultäten dar- 
ftellen. «Für Ddiefen edlen Schmud 
danfte die Univerfität Dem Meijter mit 
dem Diplom eines Ehrendoftord. Der 
Meifter jtarb an der Iniluenza, zu 
welcher jih Hirnihwäcde gejtellt Hatte, 


Deutihe Gräber in Afrika. 


Hauptmann von Zelewsti und zehn 
andere deutihe Dfficiere find fürzlih 
im Wahehe Lande niedergemadht wor- 
den, Hauptmann von Gravenreuth iit 
in Kamerun gefallen, zivei der Öraven- 
reuth'ſchen Orficiere find bald nach ihrer 
und noch 

mehrere andere Officiere und Beamte 
in Deutjh-Afrifa Haben mährend der 
leten Donate ihr Leben in Afrika ge- 
laſſen. 

Faſt die Hälfte aller Poſten in der 
deutſchen Schutztruppe mußte neu be— 
ſetzt werden und zwar meiſtens mit 
ganz unerfahrenen grünen Leuten aus 
Deutſchland, von denen die meiſten 

ſchon nach wenigen Monaten dem Fie— 
ber erliegen. Auch Major Wißmann 
iſt ſchon aufgebrauht. Gegenwärtig 
liegt er ſchwer an der Lungenentzün— 
Sein Arzt 


hat erklärt, daß von Rückkehr nach Dit- 


afrika vor Ablauf eines Jahres keine 
Rede ſein könne. Auf ſein zweites 
Abſchiedsgeſuch hin hatte v. Wißmann 
Befehl erhalten, die in Egypten ange— 
worbenen Sudaneſen ſelbſt nach Oſi— 
afrika zu bringen; dort würde er ſeinen 
Abſchied vorfinden. Er hatte bis zum 
15. Nov. nur etwa 150 Sudaneſen an⸗ 
| werben können, obgleih Sir Evelyn 
ı Baring und die englijchen Behörden ibn 
nad Möglichkeit unterftügt haben. Es 
waren eben wenig jolche Keute in Cairo 
zu haben, weil die brauchbaren meift 


jhon in die Stammrollen der egupti-_ 


Ihen Armee eingefchrieben find umd 
dann natürlich nicht bergegeben werden. 
St Zutunft-würden jolcde Berbüngen 
in Egypten wohl überhaupt nicht mehr 
erlaubt werden. Da andere afrifa- 
mifhe oder afiatiihe Stämme nad 
Ausjage Wiimann’s fo tüchtige Solda- 
ten nit liefern fünnen, fo werde. die 
Frage der Kefrutirung ipäter für die 
beutice Regierung wahrjceinlich ſchwie⸗ 


‚ zig werden. 


Rejet die Sonutags- Beilage der „Abendpont“. 


ee Diejenigen Zufer, welde ihre 
Wohnung verändert haben, wer: 
mitzuibellen, Damit Die yegeimär 


kige Ablieferung: 


ERETR, 


Dörhleumtings Nahfoiger. 


Der Großherzog von Medlenburg- 
Schwerin ift befanntlih fhmindfüchtig 
und nach feinem bald zu erwartenden 
Tode würde der einzige verfafjungsloje 
Deutfchlands einen anderen 
Die 
„Kölniihe Zeitung“ läßt fi nun über 
diejen Nachfolger „von hochgeichägter 
Seite“, (was wohl joviel heißt, al3 dis 
rect aus den intereffirten Sreijen) 
Folgendes melden: 


„Der ältejte Bruder des Großher- 
3098, Herzog Paul, würde an fich als 
nädjiter Agnat in erjter Linie zur Ne: 
gentjchaft berufen erjcheinen, jedod 
würde bderjelbe al3 übergetretener KRa- 
tholif mit jeinem fanatijhen Religions 
eifer, in diefem faft ausjchlieglich protes 
ftantifhen Lande wenig am Plage fein, 
auh von der gefammten Bevölferung 
nur mit großen Vorurtheilen acceptirt 
werden. Ganz jicherem VBernehmen 
nah kann in Grundlage von unantait: 
baren eititellungen diejes Betreff3 die 
Candidatur Ddiejes Prinzen für eine 
Regentichaft gar nicht mehr in Frage 
fommen, und dann tritt der zmeite 
Bruder des Großherzogs, der Herzog 
Zohann Albrecht, welcher zur Zeit ald 
Major im Garde-Hufaren- Regiment im 
Potsdam in Garnijon fteht und in jeder 
Hinfiht durchaus qualificirt für den 
Beruf al3 Regent angefehben werden 
muß, auf dem Plan. 


Da das proteitantiihe Sadjen einen 
fatholiihen König hat und da das eben- 
fal3 zum größten Theile protejtanti- 
ige Württemberg in abjehbarer Zeit 
einen fatholifchen Herrjcher befom- 
men wird, jo ift nicht einzujehen, warum 
es feinen katholiſchen Dörchleuchting 
geben jollte. "3 wäre da3 gewii nicht 
das Schlimmite, was den Medlenbur- 
gern jchon geboten wäre. Jedoch) bie 
„Kölnfiche“ it ficherlih über den Fall 
gut informirt. 

SeirathS-Licenzen. 

Die folgenden Heirath3-Licenzen wurden im 

ber Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Chriſtian Ramlow, Petra Heins. 
Henry Stickmeſt, Carolene Follett,. 
Otto Bormann, Amelia Wilſon. 
John O'Brien, Ella Linduer. 

Paul Karge, Louiſe Schulz. 

Louis Cohn, Roſie Schenkes. 

Fred. Niehaus, Emma Geßler. 

William Grebling, Bertha Bartz. 

Neumann Lipmann, Fannie Großmann. 

Samuel Fiſcher, Markha Nathan. 

Rudolph Bandow, Dora Holſt. 

Johann Seßner, Louiſe Arendt. 

George Zimmeres, Iſedora Fuerſt. 

Alvin Frank, Anna Bregen. 

Julius Fielsl, Lanra Buſche. 

Frederick Hofſtetter, Martha Roedel. 

Chriſten M. Johnſon, Lena Chriſtenſen. 

Erneſt O. Straßer, Magdalene Weber. 


Todesfälle. 


Sina Kallenberger, 1136 Seminary Ave.,3 I. 
Seorge Honide, 97 Lincoln Ave., 53 2. 
Friedrich Wenthe, 745 W. 14. Str., 53 %. 
Yenh. Hillinger, 522 N. Franklin Str., 84 9. 
Ellen Eolbert, 633 Wajhburn Ave, 

Amelia Rudolph, 739 Lincoln Ave., 69 3. 


Hyearäbnik : Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Stunde. Gallaghers, 


MWabaib Ave. und Monroe Str. 23fbr1j17 





Todes: Anzeige,» 


Freunden und Belannten die traurige Nadhricht, 
dıB unier vielgeliebter Sogn Basul, im Alter von 2 
Japren, 3 Monaten und 13Tagen, fanit im Herrn ent= 
ichla en Hft. Die Beerdiguug findet heute, 1 Ihr Ytach= 
mittags, vom Trauerhaufe, 595 W. 17. ©tr., nad 
Concordia vatt. — 

Louis und Wilhelmine Grün, Eltern. 
Guſtav und Elſa, Geſchwiſter. 

Lieber Sohn, früh biſt du von uns geſchieden, 

Du geliebtes theures Kind, 

Ruhe ſanft in tiefem Frieden, 

Bis wir einſt vereinigt ſiud. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, daß 
unſer lieber Sohn Karl Weidlich, im Alter von 
16 Jahren, 9 Monaten und 9 Tagen, am Sonntag, 
den 13. Der.,. Morgens 10 Uhr, nach langem, ſchweren 
Leiden fanft entiölaien tft. Die Beerdigung findet 
am Dienjtag, Nadymittags 2 Uhr. vom Zrauerhauje, 
22 Gleaver Etr., aus, nad) Wuldheint jtatt. 

Wilyelm Weidlich, Eltern 
Ghrifiine Weidlidh, | £ 
Elife, Wilhelm, Zriedric, Geihwiiter. 


Todes: Anzeige, 
reunden und VBelaunter die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Sotte Adam Steinbach geitern 
morgen im Alter von 6l Jahren janjt ım Herrn entz 
fiytajen ift. Die Beerdigquug findet ftatt am Pienftag, 
den 15. Dez., Morgens 144 ihr, vom Trauerhaufe, 
918 Lincoln Ape., zur Et. Alpyonius Kirche und von 
dı nad) St. Bontactns Kirchhof. Um jtille Theils 
nahme bitten die trauernden Dinterbliebenen 
Katharina Steinbad, Battın, 
nebjt Verwandten. 
Todes: Anzeige, 
Freunden und Verwandten die traurige Nachricht. 
dar meine geliebte Gattin, Wnutter und Sciweiter 
Julie Fett im Alter von 35 Jahren am 13. Dezemz 
ber ſanft im Herrin entichlafen ıft. Beerdigung findet 
Mittwoch, den 16. Dezember, Morgens 10 Uhr, vom 
Irauerhauje, 3836 HYonore Str., nach Concordia 
Kirchhof ftatt. Um ftille Theilnahme bitten 
— Fett, Gatte. 
o 


Bertha, 
Eouis, | 
Walter, | 
Carl WWendtland, 
Umilic Klopp, 
nebjt Verwandten. 


KOELLING 


and 


KLAPPENBACH, 


Deulihe Buchhandlung, 


48 Dearborn Str. 


De Ihöniten, werthoolliten 


Feſtgeſchenke 


für jedes deutſche Haus ſind 


mE Bücher! BE 


Mir führen die reihite Auswahl in Dentichen 
Klaſſikern, Prachtwerken, wiſſenſchaftlichen Werlen, 
Romanen, Jugendſchriften und 


Bilderbüchern, 
vom unvergänglichen Struwelpeter bis zum feitſt 
ausgeführten Künſtdruck⸗Bilderbuch. 


EAlluuſtrirter Weihnachts ·Catalog auf Wunſch 
gratis. 


48 Dearborn Str. 


Kinder. 


! Geſchwiſter. 
mdis 


Telephon 2116. 


CRITERION THEATER, 
Scdgwid Str., Ede Divifion. 

eden Abeıd diefer Woche: Der ausgezeichnete Shaw 

fpieler Frcdrid Renolds in jeinem jehönen roman 

tigen Drama:. THE AUSTRALIAN, origi« 

nelt, intereffant und gefällig. bm? 

Nihfte Wode: A BARREL OF MONEY. 


Der Orden Germania 


bat nun bereits 


in alien Stadtiheilen Zweiglogen 
£ errichtet und nimmt 
bis zum 1 Januar 1838923 


Männer und Frauen von 18-50 Jahren 
für bes 82 auf. 


Niedrige Beiträge. Keine Gerenonien. Keine ge 
— — Berhaudlungen deutſch. Oeffent⸗ 
de Berwaltuug. Ungeheurer Zuwachs. Freie 
ar tliche Behandiung. Arbeitsermittelung für Mite 
Ber 830,000 pital. - — — 
he. Sterbeaeld 3250—$1000. 7000 tglieder. 
Beiurikt oder näherer Auskunft ſeudet 

nad 171 und 173€. Raudolph Etr., Room 2% 


. 
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Report of the Condition 


of the . 


HATIONAL BANK OF ILLINOIS 


OF CHICAGO, 


At Chicago, in the State of Illinois, at the Close 
of Business, Dec. 2, 1891. 


RESOURCES, 
Loans and discounts. .. ».... «0...  $7,722,320.44 
U. 8. Bonds to secure circulation, par 
WERBB Si suuneeäeneea RER 
Other bonds, par value 
Düe from banks 


679.492,34 


........ 2,046, 149. 73 4,513,731.32 


$12,498,966.76 

LIABILITIES. 
$1,000,000.00 
800,000.09 
214,487.34 
45,000.00 
442.50 


Capital stock paid in 
Surplus fund...... 
Undivided profits............+»+ —X 
National Bank notes outstanding... 
Dividends unpaid 

Deposits individual 7,135,158.03 
Deposits, banks......... 3,303,878.89 10,430,936.92 


.nun u nnnnneneı .. 


idkeeeoe essen seen $12,498, 968.76 


WM. H. BRADLEY, 
Vice President. 


CARL MOLL, 
Asst. Cashier. 


GEO. SCHNEIDER, 
President. 


WM. A. HAMMOND, 
Caehier. 


HENRY D. FIELD, 2d Asst. Cashier. 


TH EB — 


First National Bank 


OF CHICAGO. 
Statement of Condition at Close of Business 
December 2, 1891. 
ASSETS. 
816,702,659.82 
650,000.00 
95,850.00 


Loans and discounts 
Bank building and other realestate... 
United States bonds (par value) 
Other bonds 

Cash Resources. 


Due from banks (eastern 
exchequer) $4,497,603.88 


Checks for clearing house. 1,757,328.00 
Cash on hand 7,731,1%5.22 
Due from U.S. Treasurer. 25,250.00 
13,941,307.10 


832,320,716.92 
LIABILITIES. 
Capital stock paid in 
Surplus fund 
Other undivided profitS...eroe........  1,072,124.19 


Dividends unpaid 576.00 
DEEDEIB. 2.54 2505400 N —— — 26,248,016.73 


892,320,716 92 


Report of the Condition 


OF THE 


GONTINENTAL NATIONAL BANK 


OF CHICAGO. 


In the State of Illinois, at the Close of Business 
December 2, 1891. 


RESOURCES. 


Other Stock#, Bonds and Mortgages.. 
Real Estate, Furniture and Fixtures.. 
Premiums paid 

Due from Banks and U. S. Treasurer. 


7,000.00 
1,705,322.00 
2,572,568.78 

811,295,622.13 
LIABILITIES. 


Capital Stock paid in 

Undivided Profits 

EN Ka nern een 
Dividends Unpaid 

Deposits 


82,000,000.00 
250,000.00 
219,014.%0 
23,600.00 
195.00 
8,802,812.93 


811,295,622.13 


A general foreign exchange business transacted. 
Travelers’ circular letters of credit issued avail. 
ablein all parts of the world. 
JOHN C. BLACK, President. 
JOHN R. WINTERBOTHAM, Vice-Pres. 
ISAAC N. PERRY, 2d Vice-Pres. 
DOUGLASS HOYT, Cashier. 
IRA P. BOWEN, Ass’t. Cashier 


DIRECTORS. 


John C. Black, John R. Winterbotham, C. T. 
Wheeler, Richard T. Crane, George H. Wheeler, 
H. C. Durand, Wm. G. Hibbard, Robert Hill, 
Henry Botsford, James H. Dole. 


COMMENCED BUSINESS AUGUST 3, 1891. 
CONDITION OF THE 


National Bank of {he Republic 


AT CHICAGO. 
At the Close of Business Desember 2, 1891. 


RESOURCES, 
Loans and discounts 





Furniture and fixtures 
United States bonds 
Other bonds and stocks 
Expense. .....!seeeer. 
Due froın banks.... 
Cash *38 
Redemption fund with United 
States Treasurer.... .....- 


Capital pa 

Undivided profitss y 
45,000.00 

1,127,826.61 


a an ne. ae .2..82,145,577.62 
JOHN B. MALLERS, President, 

A. M. ROTHSCHILD, Vice-President. 
W. T. FENTON, Cashier, 


BOARD OF DIRECTORS. 

John A. Lynch, A. M. Rothschild, W. T. Smith, 
J. B. Greenhut, H. H. Evans, Jobn B. Mallers, E. 
PB. Strong, _ Henry Kerber, W. T. Fenton, A. 
Mackay, Sammel Woolner. 


Belohnung offerirt. 


Sprgend Semand, der Nachricht über die jegige 
Adrejie der nahbenannten Perjonen geben fann, 
erhält eine hübihe Belohnung wenn er bei 

red. 3. PMageritadt, 237-239 ©. 

alfted Etr., boriprict: 

Frau Bertha Binnek, frühere Adrefje 160 
Elybourn Ave. : 

John Sousman, frühere Adreffe 287 MW. Chi» 
tago Ave. und 454 fon Ave. . 

Wagner, frühere Adrejie 55 Kinzie Str. 
ob ©. Harrifon, frühere Adreife 2918 Eot- 
tage Grove Üde., Top Flat. 

Irgend tin ———— der den 


Perionen bein Unmug geholfen hat. er 
falö Belobmnuug, wenn er jid meldet. 


annten 
alt eben⸗ 
jamo6 


Bledarbeiter, (Tinner 
find aufgefordert 
dem zweiten 482* 
unter den Auſpitien der en una on Job 
— nn Den * — 91 
a an tr., 
= Ale double" Webeiter hab feunan, 


Kihhg's Näntel-Emporium. 


Wir erhalten täglich neue und frifhe Sendungen von 
Seal Prüf Sacques und Yadets, und mit 
beiegt. Neuefte Dioden in Gapes, dets, Uliterd ıc. 
Sämintlihe Neuheiten in feinen Mleider-Dinftern von 
Rameelähaar Plaids, Bedford Eord, Henriettas, Seide 
x. NAleider für Herren, junge Männer und Sinaben. 
Vollftändiges Lager von Kleidern fitr beide Gefchlechter 
auf Eredit zu Baarpreiien. Mir laden Euch freunde 
Hdft ein, unere Wuauren zu befijftge, bevor ihr fonft« 


wo tauft Zn2u2 
KIBBY BROS,., 


Rafefide Building. Zimmer 13 u. 14. Nehmt Elevator, 
130 Adams Sfr. 214 Glark Sir, 


» 
EFT Beihnadten fommt! 

Bargains gegen Gredit „und leichte nen" 
u Baarpreiien,. Gin feines Boger von Mänteln, 
adets, Wrappers und Hleiderftoffen in den 
neueiten Moden und Scattirungen. Serrenanzüge 
und Winterröde in großer Auswahl, dauerhaft und 
billig, Uhren, Jewelry, Nogerd Silberwaaren, Zoilet 
Get rc eines Lager don VBorbängen. Sehr billig. 
Jeder Artikel garantirt. Waaren bei erjter Bahlung 
abgeliefert. Kommt und unterfucht unjere Wanren, bes 
vor Ihr anderdwo fauft. 5d3 ln) 

THE MANUFACTURERS’ DEPOT, 
Zimmer 43, 175 LaSalle Str.— Nehmt deu Elevator. 


Hedwig Schuelte, 


195 Uorth Ave., 2 Treppen, 

In Folge Ausverfaufs meines Geihäftes an State 
Str. werde ih alle zurüdgebliebenen Waaren, wie 
Zafdyenuhren, Juwelen, Brillen, Augen: 
gläfer 2c., untern Kojtenpreis berfayfen. Das 
geehrte Publitum it zur Befihtigung freundtichit 


eingeladen. 7d3-1ja8 
REIN 
— 





North Ave. & Sedg- 
wick Str., Chicago. 


— Bevor Sie Uhren und 
wcgqmuckſachen ka ufen oder 
>» repariren Iaflen, ſenden 

W Eie uud Ihre Adreffe und 
se wir ſchiden Ihnen einen 
# Thon ausgeitatteten Has 
talog "zu als ficheren 
Schuß gegen alle Ilnreel» 
lität und Uebertheuerung. 


459 N. Clark Str. 


Der Cook Gounty Bau- und Leih-Verein 


verborgt Geld auf Grundeigenthum zu 5 Proz. Zinien. 
Difice: 227 ©. North Ave., Chicago. Täglich offen 
von 8 Uhr Morgens bi3 7 Uhr Abends. 12d3jadidolj 


EDUARD „gede- 


\ 


nditor:-Arbeitsnadweiiungss 
3 Chicago Bädermeifter-VBereins > 
bw 


äder: und 
Bureau 
findet ih in No. 292 5. Ave. 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort Yir,.a1tr Aciogn 


DBerlangt: Männer und Knaben. 


für alle Anzeigen 
unter Diejer Nubrif. 


Verlangt: Agenten und Leute welche einen neuen 
Meihuachtsartitel verfaunfen wollen; leicht verfäuflich 
für Schaufenfterihmud. 382 Noble Str. fimo4 





Verlangt: 500 Arbeiter für Eiienbahn- und Koh: 
Ienminen=Arbeiten in Bladhill!, Wyoming, $1.75 bis 
82 pro Tag, 2 Jahre Arbeit. 88 Fabrgeld. 100 Dann 
für Levee Arbeiten in Mitfiffippi oder Stationsarbeit. 
Fahrgeld 812.50. 100 Eiſenbahnarbeiter für Michi— 
gan, Indiana und Ohio, ebenfo Farmknechte und an— 
dere Arbeiter in Roß Arbeits-Agentur. 2S. Market 
Str. oben. Tdez1ws5 


Verlangt: Leute für den Verkauf eines gangbaren 
25nobw13 


Artikels 262 W. 12. Str. Rejtaurant. 


Verlangt: Ein Junge, um die Schlojlerei zu erlers 
nen, muß engliich fönnen. EN. Elarf Str. 8 


857 34. Str. 
‚u 





Verlangt: Erfahrene Haudmopers. 
Dienitag Morgen 7 Uhr. 


Berlangt: Ein flinfer, itarfer Junge zum Geſchirr⸗ 
waſchen. Nadhzufragen 1 und 3. Glarf Str. 8 
Rerlangt: Eifenbahit- und Kohlenminen;Arbeiter 
für Blad Hills, Wyoming, 100 für Diidigen, 100 für 
Regierungs-Levees in Miſſiſſippi. MWinterarbeit. 
No’ Arbeits-Agentur, 2. Market Str. 14dz1w8 


Verlangt: Ein Junge, 15—16 Jahre, alt, um ein 
qutes Geihäft zu erlernen, erhält Lohn. Dienſtag 
zwischen 8—9 Uhr, 85 Fifth Ave, Room 35. 5 





Berlangt: Ein guter Wagenmacher, um auf’8 Land 
zu gehen. Nachzufragen No. 82 Lafe Str. modid 


Verlangt: Drechsler. A. Dietih & Co. 
Sangamon Str., nahe Chicago Ave. 





Fuß von 
5 


Verlangt: Ein Gafebäder, um ‚jede Mode 3 Tage 
auszuhelien an Yancy Gate. 395 W. Dıvifion Str. 


Berlangt: Peddlers für einen gutgehenden deutſchen 
Artikel. 82 Gardner Str. 4 
Verlangt: Junger Mann in der Cates-Bäckerei zu 
helfen; junger Conditor vorgezogen. 0 N. Clark Str. 





Einige gute Leute, um Kalender zu ver— 


Verlaugt: 
2no2mio 


kauſen, hoher Rabatt. 76 5. Ave. Room 1. 


Berlangt: Männer und Frauen. 


Damen und Herren, welche Beſchäftigung ſuchen, 
werden erjucht bei dem Unterzeichneten jofort vorzus 
fprechen, da Hunderte von Arbeitern und Arbeiterti= 
nen bei mir gleih Arbeit nachgemwiefen erhalten fün« 
nen. Martin Waldner, 5 Veohawf Str. momijadme 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Erfahrene Maſchinen-Mädchen an Kin— 
derarbeit. 555 W. 15. Str. frfamo9 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


Hausarbeit. 


Derlangt: Mitteljährige yrau für Hausarbeit. 37 
€. Ehicago Ave. . =. m. 4 


Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
930 N. Halfted Etr., nachzufragen ” 


. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
&tore. 





Berlangt: Ei junges Mädchen in einer Heinen Fa- 
milte. Sute Geimath. 38 Wiohawt Str., 1. Flat. mdi 


DVerlangt: Ein Mädhen für Handarbeit, Heine Fa> 
milie. 30 Mohart Str. 4 





erlangt: Gute Mädchen für Privatfamihen und 
Boardinghäufer in Stadt und Land. Herrichaften be= 
lieben vorzufpredhen 448 Wiilwaufee Ave. 14d3 1w⸗ 


Berlangt: Ein gutes beutſches Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit; keine Kinder. 225 La Salle Abe. 
Verlaugt: 100 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
518 Weis Str., Mrs, Apei 11dz1w4 





Verlangt: 500 mehr Mädchen für das neue Nach 
Weijungsburenu. 587 Zarrabee Str. 8dez1wsõ 

Verlangt: Sofort Abchinnen. Hausarbeit zweite 
Arbeit. Kindermadchen und eingewanderte Mädchen 
für die beſten Plätze in den ſeinſten Familien bei hohem 
Kohn, immer zu haben an der Südſeite dei Frau 
Serfon, 2337 Wabufl Ade. bw17 

Terlangt: Gute Röcdinnen, Diädchen für zweite 
Arbeit. Hausarbeit und Kindermädchen. Herrichafe 
sen belieben vorzuiprecdhen bei Frau Schleik, 157 2 
18. Str. iunov3m1R 


DVerlangt: Ein Mädchen, welches etwas vom Ko: 
Gen veriteht. 117 Franklin Str. 5 
Verlangt: Eine gute Frau zum Wafden und Bis 
gen. 2UN. Divrgan Str. modis 


Verlangt: Ein Mädihen für Hausarbeit. 1189 
Milwaufee Ave. 5 





£ Verlamat: Eine Fran, Nahts ein Kind aufzuwarten. 
701 Milwautee Ave. 4 
Terlangt: Eine Fran als Haushälterin. 157 Biflell 
Str... hinten, unten, 4 
2terlangt: Gin junges beutiches Mädden für allge- 
meine Hausarbeit. 147 Hudjon Ave. 4 


„Terlangt: Mädchen in Meiner Familie, muß waiden 
tönnen. 350 Centre Str., 2. Flat. 8 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Guter Lob. 403 Taylor Str. mdmit 





Derlangt: Ein Mädden zum Geichirrwafden. 386 
E. North Ave. ® 4 





_ Terlongt: Mädchen jür Hausarbeit, Jin Fanıilie. 
113 Fleter Str. 4 





Verlangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeit. 851 
Belmont Ave. famo4 





Stellungen fuchen Männer, 


Gefecht: Ein Träftiger junger Mann, der engliichen 
Sprache mädttig, fann met Pferden umgeben, fucht 
irgendweigye Belhäftigung. Adr. D. 13, „Abendpoit“.5 





Stellungen fugen: Frauen. 


Gefugt: Deu:ihe Frau juht Stelle ald Kranfen- 
wärterin. 113 Samuel Str. 8dez Iw8 


Geſucht: Plätze zum Waſchen und Schrubben. 391 
Sedgwick Str. 8 
Geſucht: Eine Frau ſucht Waſche in oder außer dem 
— zu beſorgen. 228 Bine Str., unten, nahe North 

de. fauto> 





Geihäftsgelegenheiten. 





‚Wirklich jeltene Gelegenheit. Wegen Uebernahme 
eines größeren Gejhäftes verfaufe ich meiue nacdhweis- 
bar bejtgeyende Koblen- und Holz3-Office, famımt ftars 
tem faft neuem Wagen, Pferd und Gejhirr, fowie 
aller Einrichtung um den Spottvreis von $I10 — nder 
ohne Pjerd und Wagen um nur $40. Keine Kenntniile 
erforderlih. Nachzufragen 52 Blue Island Ape., 
Bajentent. 5 





Zu verkaufen:; 81200 kaufen ein elegant ein gerichte⸗ 
tes, 33000 werthes Masken-Garderobe Millinery⸗Ge⸗ 
ſchäft. Bücher beweiſen 8309000 Profit in 8 Wochen. 
Adr. G. 55, „Abendpoſt“. moſas 

Zu verkaufen: 8 gute Saloons, billig. 48 W. 11. 
Etr., oben. i 4 


Zu verkaufen: Ein gutgebender Kaffer- und Lund» 
Room. Krankheitshalber billig zu verkaufen. 32W. 
DMadifon Str, Bajement. 7 





Zu verfaufen: Guter Saloon mit Bufineglundh und 
Boarberd, an Welt Nandolph Str., nahe dem Heu- 
Market. Nachzufragen in Wader & Birk3 Brauerei. 

10de31m4 
Geſchäftstheilhaber. 

Verlangt: Ein Theilhaber mit 2200, für eine gutzah⸗ 
lende Office. Adreſſe R. 67. Abendpoſt. imo4 
‚Partner verlangt: C3 bietet fih Gelegenheit für 
einen Herr mit $2—$3000 da3 mehrfache leicht zu der- 
dienen. Einlage garantirt. Referenzen gegenjeitig 
vorbehalten. Ausführlide Offerten And an-©.W, 
„Abendpoft* zu richten. frjamos 


— ————— ————— — 
Zu vermiethen und Board. 


Verlangt: 2 anſtändige junge Veute finden gute Hei— 
math. 566 12. Str., Ecke Loomis, 3. Floor. 1l0dz1m2 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an eine Dame. 
$1 per Woche. 117 W. 18. Str. Mr. A. Hofſtadt. ſimo 


Verlangt: Einige gute Boarders. 472 Wells Str. 
modiß 


Zu dermiethen: Schöne möblirte Zimmer für ein 
oder zwei Herren, heizdar. TIN. Clark Str. momifr8 











Berlangt: Finuen und junge Töchter zum Nähen 
an Kleidern, ,cdets und Plüiggarınent3 jomie zum 
Crlernen des Ziſchneidens, Deſignen, Drareriren und 

ertigmachen, dirett nach Maaß ohne Anprobe oder 

enberungen. 2i2 ©. Hulfteb Str. SOnov1m7 


Verlangt: Hand: Drädchen an Shopröden um Röde 
umzubäjten. 395 Wabanjia Ave. 9deziwil 





Ein gutes Maichinenntädchen ar Shop= 
325 Gleveland Ave, Dinterhaus, 
Tamodis 

Terlangt: Gin gutes Nähmäddhen bei einer Schnei« 
derin. 604 Wells Str. 4 


Verlangt: 
röden zu nähen. 





Sausarbeit. 


Verlangt: Ein nettes Kindermädden von 15 bi3 16 
Sahren, dag etwas engliih ipridt. Guter Lohn. 
Kahzufragen Nahmittags bei Mrd. I. W. Tuoby, 
Ede Madilon und Peoria Str. famo? 


——— Ein deutſches Mädchen. das waſchen 
und bügeln kann und etwas vom kochen verſteht für 
kleine pᷣrivatfamilie. 179 O. Huron Str., L Flat. 

adı6 


Verlangt: Ein anftändige3 dantihes Mädchen in 
Board. 74 Uhland Str. famodi2 


Verlangt: Ein nettes deutjches Eindermädcen: 621 
Gleveland Ave. s famodis 


Verlangt: Ein Mäddhen dad kochen, wajden und 
bügeln veriteht, in Familie von zwei. WReferenzen. 
774 Sedgwid Str., 2. Flat. 4 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Haus 
Küchenarbeit. 436 Milwarrfee Ave. 
Zu 


Verlangt: Eine gute Perfon als Hausläcin. 
erfragen 32 Ambroje Str., zwiichen Wood u. Lincoln. 


und 
3 


Verlangt: Ein ordentliches deutihes Mädchen mit 
quten Empfehlungen findet bei gutem Lohn dauernde 
Beipäftigung bei ©. Blumenihal. American Gordial 
Eo., 459 W. North Ave, nahe Diilwanfee Ave. + 


Berlangt: Ein Mädhen De pet Handarbeit. 
od., 4 


'655N. Franklin Str., 2 © 


100 Mädden für -alle Hausarbeiten. 
rau Sgoll, 187 
14de31w5 


Berlangt: f 
ge werden gut bedient. 
>. Halited Etr. . 


Verlangt: Mädchen für aflgemeine Hausarbeit. 
Sofort zu erfragen 530 Milmwaufee Ave. modimis 


DVerlangt: Eine perfelte Ködin. 
183 €. Ohio Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 517 Sedgwid Str. 8 


Berlangt: Müdchen für allgemeine Hausarbeit. 535 
Garfield Ave., 1. lat, 8 


Verlangt: Eine Waſch- und Putzfrau für einige 
Tage in der Woche. 24214 Illinois Str. obenauf. 8 


Verlangt: Eine gute Ködın. für Neftanrant. 857 
Milmwauftee Ave. 8 


Berlangt: Eine frau zum Pugen. Bud Reitau- 
rant, Nordojt:Ede Randolph und Dearborn Str. 


Verlangt: Mädghen für Hausarbeit. Famitie von 
4 3239 ©. Parf Ave. 8 


Berlangt: Ein queed Mädchen für eine kleine Haus: 
haltung ohne Kinder. Guter Lohn. 1047 N. Elarf 
Str. 2 Etage. 8 


Verlanat: Ein dentiches Mädhen für 
Hausarbeit. 270 Korty Ave... Flat’A. 


Berlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine 
ousaroeıt. Guter Xofn uud — —3 
293 Semmary Ave. , mo 


Berlaugt: Ein autes Mädsen für Haußarteit. 
iBer & Wohlgemuty, 256 State St«, "8 
Berlangt: Ein —— Mädden oder alleinfte- 
—— Frau für Hausarbeit in dieiner Familie. 158 
ine Jsland Ave. . } 5 


— *5* deutiche Fran, —— 
® m n u, findet Heun. ’erjt 
37m Duon Str. 8 per 


Madigufcagen 


gewöhntide 
8 


Verlanat: Boarders bei einer alleinftehenden Fran. 
157 Larrabee Str. ındid 





Zu vermiethen: 4 Zimmer umd 1 Stall für Pferde. 
108 Biffell Str. 14d31w4 





Zwei anſtändige junge Leute finden eım gemüth- 
lies Heim. 191 &. North Ave., Ede Burling St. mdi 
79 MW. Kinzie 

4 


Zu vermiethen: Möblirte8 Zimmer. 
Str., nahe Diilwautee Ave. 





Verlangt: Boarders, $4.00 mit Wäfche, bei einer 
alieinftehenden Frau. 3943 Wentworth Ave., Seite 
Eingang. 4 

Zu vermiethen: Gin Front-Sclafzimmer an einen 
anjtändigen jungen Mann, mit oder ohne KRoft. Nach» 
zufragen 133 Viohawf Str., Zop Floor. 8dz32wa 








Verlangt: Boarders. Einzelne Zimmer und gute 
Koſt, $4 und $4.50 die Woche. 125 Ohio Str. fıno2 


Zu vermietden: 2 Zimmer an 2 anftändige erren, 
140 Bedder Str. dalw6 





— — I 
Perlangt: Einige gg: Boarder3 finden gute 
HSermath. 342. 12, Str. Auch Board bei Tag oder 
Woche. 8dz1wo 


Zu miethen gefucht. 


Zu miethen geſucht: Möblirtes Zimmer mit 
Bert, nicht über 5 Dollars per Dionat. Adreſſe 
„Abendpoit*. 


vn 
modi7 


Seiraihögefude. 


Heirathegefud. Ein Wittwer, 37 Jahre alt, 4 Kin» 
der, da3 fleinite 4 yahre alt, fat etu Mädchen oder 
tinderloje Wittwe ın gejegtem Alter, fein Vermögen 
erforderlich. Adr. R. 77, „Abenbpojt“. 5 





Heirathagejud. Ein Mann in den mittleren Jahren, 
mit gutem Geihäft, wüniht die Befanntihaft eines 
Mädchens nicht unter 30 Jahren, rejp. Wıttwe ohne 
Kinder. Adr. ©. 45, „Abendpoft". modi5 


Heirathögefug. Eine junge auftändige Dame 
wünicht die Belanntihaft eines anftändigen Herrn 
nit etwas Vermögen zu machen behujs Berbeira- 
tung. Abr. 3.37, „Abendpoit“. 5 


Unterricht, 


Gründlider Zitber-Unterriht ertheilt. Miller, 584 
Auftin Ave. 8 
Eine junge Dame, im Wiener Eonfervatorium' ausd« 
ebildet, fürzlich herübergelummen, ertherkt billi 
nterricht in Piano, Deutih und Franzöfiid. Aug 
in Grefang. wenn gewünidt. Mäßiges Honorar, 
Feinfte hiefige Referenzen binfichtiih Beiftungsfähigs 
it. 321 Webfter Ave. 16novlms 


Berſchiedenes. 

Berloren: Junger Hund (Foxbound). 16 Zoll hoch. 
Ohrlange von Spite zu Spitze 2l Zoll. Gxundfarbe 
weiß. ſchwarze Flecken auf einer Seite. ein Chr grau, 
Zleine Narbe. Wiederbringer erhält 85.00 Belohnung. 
5. Luebed, 170 Eiybourn Ave. 7 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 


— — —— — — — — — 
Eine neue Sendung Audreasderger Roller. Harzer 
Sänger in vorzüglidem Gelange. AlleSortenStamm- 
und Zuct-Weibden Grobe Auswahl. Sprechende 
apageien. Billige Preiie. 104 Blue Island Abe. 
onntags ojien. Bbeziml2 


Zu verkaufen: Unrbreasberger Ganarienpögel 521 
MW. Eupertor, nahe Ajhiand und Chicago * * 
amo 


Zu vertaufen: alt neuen jehr ftarfen Rohlenwa- 
en, fowie Pferd und Geihirr derfaufe ıh um bem 
* von 875 Nachzufragen 582 Blue IsSiaud Abe 


afement. wmodih 


Grundeigentpum un» Säufer., 


$10 für eine Baulot, 252100 % mit vollem 
Warranty Deed in der fhönen, iſchen Chicago 
Spring Bluff Addtition. Keine anderen Roften. $I0 
> Eud vollen Befig der obengenannten Bot. Meder 
400 Zottem verfauft. Wegen Pläne Ipredit vor bei 
} A. Webb, 151 Clark! Str. Office offen biß 7 Ups 

bends. 2iptbarss 


Su verkaufen: Billig, jhdne 4 Zimmer Cottage 
gegen Tleine Anzahlung und Ieichte Bedingungen, {oe 
wie ein zweiitöcdiges Bridhausß mit Bafement. IT. 
Boäte, Eigenthümer, 2955 Emera!d Ude 5agbin17 


Zu verfaufen: 2 Gefhäftslotten mit 2 Qäufer und 
Stall. Bringen gute Rente. Adreffire 3459 ©. Hal. 
fted Str. imo4 


Zu verfaufen: 1 Gejhäftä-Lot, fehr billig‘ Ghas. 
Kammp, 1102 69. Sto. * * imo4s 





Kauf: und Berfaufs:- Angebote, 


Zu verfaufen: Ein Chidering-Piano in gutem Zus 
flande. 860. 370 Hudfon Ave, 2. Flat. imbi4 





Zu verfanfen: 1 ganz neuer filberner Eiswaſſerkru 
febr billig, fowie 4 jplügel pradhtvolle gehäfelte Gardir 
nen, Handarbeit, geeignet zu einem hocheleganten 
Weihnahtsgeichent. 243 Sheffield Ave, im weuen 
Hintergebäubde. 12delw? 


Gelegenheit: Schöner Heizoien $4, Foldingbett 85, 
ochoſen 85.50, elegante Plüfh verzierte Haartud 
Parlor-Einrihtung, foftet $125 nur 820, Brüjlel Cars 
netd. Bringt'® Geld, muß verfaufen. 106 W. Adams 
Str. 2 modi5 


Großer Vargein. Counter $4, Showcaſe 85, Cie 
garaziqur, Wand-Eafe 108 W. Diadbiion Str. mdis 


—3 Schneidet keine 
1915 State Str., hinten, oben. 3 


_SHu verkaufen: Eme Drehbant. 
Schrauben. 


Zu verkaufen: Vollſtändige Schloffer⸗Wertzeuge 
1228 Milwaukee Ave. modimis 


Zu verfaufen. Drei Shöne werig gebrauchte Hängen 
lampeit, billig für baar. 451 Wellß Str., unten, rechts. 
Zu verfaufen: Eine Maffe Shom-Gafes. 


110 Sigel 
Etr., Nordjeite. 8 


21jpSınıd 


Alle Sorten Nähmafdinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von 810 Dis SI 6 ©. Helited Str., Goutene- 
hier & Sperdel 15bdec1i6 


perfonliches. 





Uleranders deutfhe Gehetmpolk 

ei:Agentur 181W. Madifon Str., Ede Dale 
ted, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3.2. jucht Verihwundene oder 
Terlorene. Alle Eheftendsiälle unterfudht und Ber 
weiie gefammielt. Schwindeleien auf Berlangen aufe 
geipürt. Die einzige richtige deutiche PolizeisAgentug 
tn der Stadt. eder, der in irgend welde Unaunehms 
lichfeiten berwwickelt it, möge voripredhen. Gejegliher 
Rath irei. Offen Sonntags bie Mittag. isma ul 


Retouche ur-Akademte. Retouchiren erlernt 
in 25 Yectionen. Befte Empfehlungen. Nordweſtſeite⸗ 
Foftgebäude, 519 Weilmantee Ave, Zimmer 7 und & 
Louis Bauch, Artiſt und Retoucheur. Office-Stunden: 
9—12 und 2—. l0ofjamomismtd 





Verlangt: Damen und Herren einer neuen deutichen 
Loge der Auserwählten Freunde „Choien Friends“ 
als Charter Wembers beizutreten. Günftige Gelegens 
heit, Südjeite. Günjtige Gelegenbeit, Südjeite. Näs 
heres bei Henry Plenz, 3113 Haljted Str. 

Idezmifrfamo2m12 


Die realiftiihe Novelle „Stolen Smweet3" und aus 
dere Bücher zudaben ber Steins, 1664. Ave, nahe 
Dearborn Station. frſamos 


Theater-Vorſtellungen, Concerte und geiſtig⸗gemüth⸗ 
liche Abende, Unterhaltungen für Logen und Vereine 
arrangırem unter iehr mäßigen Bedingungen. Shaums 
berg & Schindler, 4065 W. Indiana Str. 10d31w4 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau etwas 
zu borgen, da ich für nichts verantwortlich bin. John 
Bilcker, 4829 Dreyer Str. 6 





Anna Warde jucht ihren Bruder John Schüler und 
bittet ihn, fich zu melden. 761 W. Chicago Ave: mdi4 


‚Löhne, Noten, Boards, Saloon, Grocerhs, Rent 
bill3 und Schlechte Schulden aller Art fofort collectirt. 
76 518 785. Ade., Zimmer 8. Offen Sonntags bis 11 
Uhr Diorgend. Schneidet dieß aus. 1031w4 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen⸗ 
friſeur und Perrückenmacher. 84 North Ave. 11dziw 


Edw. A. King, Anwalt, 134 Waſhington Str. Zim⸗ 
mer 1119. Abſtracte geprüft 5 und darüber. Mäßige 
Preife für Procejje. Wath gratis. 
Bangsihneiden oder Locken, neueite TFacon, 1086, 
Shampoing und fFrifiren langes Haar, 500. Haarkets 
ten und alle Haararbeiten Zunftvoll gefertigt. Prof. 
uUHl, 380 €. North Ave. 9d311m0 

320 Taufen gute neue High Arm Nähmaichine mit 

ünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic 325, 

ew Home $25, Singer 310. Wheeler & Wilſon $10, 
Eldredge $15, White $15. Domeitic Office, 216 S.Hal- 
fted Str. Abends offen. bwi7 


10d31mt4 





Plüfh Cloaf3 und alle Arten Jadet? werden ges 
reinigt, gejtenmt, übergefähnitten und modernifirt, 
212 ©. Haljted Str. 8ipsmlT7 


Gew. 








Wenn Ihr — — wunſcht, auf 
e 


Pianos, Pferde, Wagen, 
Kutſchen ꝛc. 
ſo ſprecht vor in der Office der 
Videlity MortgageBoan Go, 
j 153 Monroe 6tr. 
Geld geliehen in Beträgen don 825 big 810,000, au 
at Dei ee ohne Defn 
ntlichkeit und mit bem Vorrecht, dat Euer Ei 
kt Eurem Befiß verbleibt. —* —9 
Gibelity Mortgage ?2ovan Go, 
Yncorporirt. 


153. Monroe Str., nabe Ba Galle. bio? 


Ehrlihe Leute Zönnen Geld auf Mis 
bel leihen und fie im Haufe behalten. MWerleihe mein 
eigene® Geld. ch mache die meiften Darlehen beim 

eringften Anzeigen. a8 zeigt, wie ih Kunden bes 
Dane Mer ehrliche Behandlung will, fprede voz 

ei ©. Rihardion, 128 LaSalle Gtr., Bimmer 4. 

2inolmi 


Jedermann kann don uns Geld auf Möbel borgem, 
ohne zu und zu fommen. Schreibt und und wir wer« 
den zu Euch fommen und Eucdy Geld ftrift verihwiegen 
und zu den billigften Zinfen leihen. 10dz1mt& 

Teopled Mortgage Loan Co., 
125 Dearborn Str., Zimmer 10, ebener Erbe. 





Geld zu verleihen dom $15.00 aufwärts an Möbel 
und fonftigen Sicherheiten, bezahlt ab wie ihr Ihnnt, 
Zinjen reducirt. Spredt vor. Wm. Sambrecht, 4724 
Bilhop Str. 12d31m6 

Große und fleine Summen verliehen. Niedrige Ras 
ten Zan Vagerhausfceine, Diamanten oder jonftige 
übertragbare Sicherheiten. Kibbey, 155 Wajhington 
Str. Zimmer 3 10d31m4 


250,000 Dollard zu verleihen auf Grundeigenthum 
u5und5ig Procent Zinien. 8. Smith, 629 nz 
wi 


tr., gegenüber Wider Park. 
— 6 bis 7 Procent Zinſen. 


Zu ver kaufen: 
5, 629 R. Robey Gtr., gu 
bwi7T » 


Belte Sicherheit. KR. Smi 
genüber Wider Park, 


Aergztliches. 


Erfolgreiche Behandlung der > 

Rinderfrantheiten. S6jährige Erfahrung. Dr. R 5 2 
immer 20, 113 Adams3 Gtr., Ede Clark. Bon 1 3 
; Sonntags von 1 biß 2 Uapin 


in Wien ausge 


&. Sramaifer, auf der U 
bourn Ans. Sip6mi 


zeichnete Geburtshelferim. 175 


Dr. Hutdinfontin feiner Privat» Di arg, 
125 ©. Elarf St., gibt brieflic oder mündlich freiem 
Nath in allen fpeciellen Blut» oder Nervenkrantheiten. 
Dr. Hutdinfong Mittel heilen fpnell, dauernd und mit 

eringen Koſten. Spreditunden: 9 Borm. biß 8 Uhr 

tadın. Sonntags 10 bi 2. Zimmer 48 &44 Zumzljd 


Aithma, ein unübertreffliches Pulver gegen Aftöna, 
don einem Afthmafranten jelbit ausgefunden. —3 
1 und 114 Dollar. Abdreffe: E. Andrews, 849 Belmon 
Ave., Chicago, J. 5,7,12,14dec9 


Geihledht3., Haut. Blut, Nieren» und Unterleibös 
trantheiten fiher, Ihnell und dauernd geheilt. Dr, 
Edierb 112 Wels Str., nahe Obto. Suov3mi2 


Dr. Emmy Hellwig, fFrauenarzt, behandelt alle 
Frauenkrankneiten mil fiderem Erfolge ohne Opera» 
tionen. Vertraulie Gonjultationen frei. 168 Bine 
eoln Ave., Ede Garfield. Spredfiunden: 9—I1 und 
24. SBnodluta 


Damen, die ihre Niederkunft erwarten, finden freund⸗ 
liche Aufnahme bei Wird. Dr. Ugel, 140 Glybourn Ave, 
un 0 u SE L 





3dal 


Heim für Damen, bor_und während ber Entbine 
dung; Rath und jchnelle Hülfe in allen Frauenauges 
legenbeiten. Babys adoptirt; Preiie jehr beieiben, 
Derichiwiegenbeit zugefihert. Mrs. Dr. Zara, 497. ° 
Dionroe Str. 10dezimts 


50 Belobnun 
trankbeit, granulirten 
ömorrhoiden, den Gollivers 
eilt. 50c die Schacdptel. 144 Ba Galle 


für jeden Fall von Haus 
den usichlag oder 
Hermit-Salbe wi 
Str. Zimmer 


Privatheim für Damen, Me ihre Niederfunft ermam» 
ten, vor und während der Estbindung. Gewiffenhafte 
flege. Yuuahmen von Babied werden vermi 
Be tung —— — Stren 
erſchwiegen eiſe zufrieden ſtellend. Mes St 
Qampel, 399 Sisiken Str. ; 801j7 


) Privat-Hetm für Damen, bie Niederfunft ; 
ur Behandlung aller fyranentrankheiten wende ma 
ke im — Bertrauen an Grau Dr . 


—— 1: Ben ne mu nun 
luug aller Frauentrankheiten; 
keit, Grau Dr. Schwarz, 279 





daB arte deutidhe 


Blutreinigungsmittel. 


Gegen biliöfe Anfälle, Magen: und Bers 
Danungsbefchwerden, Dyspepfia, Nebelkeit, 
Ropfweb, Leberleiden, Schwindel. 


Preis 50 Gent3; in allen Apotheken zu haben. 
——— — 


gegen alle Krankheiten ber 


Brufi, Lungen un. der Kehle, 


Rur in Original-Radeten. Preis25 Cents. In 
ellen Apotheken su haben, oder wird nad Empfang 
bes Betrayes freiverfandt. Man abreiftre: 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid, 


— — — — 


Selbſtmord. 


Bieldier andere Ausdrud kana dafür 
gebrandt werden? 


Zuerft eine Erlältung. 
Dat etwas Heiferfeit. 
Daraufhin eine Entzün⸗ 
dung der Kehle, gefolgt 


meet 


Cinen leichten Suiten. 


Es wird in einigen Tagen vor» 
übergehen, denten Sie. Aber bald 
werden Sie geplagt von nädt- 
lihem Schweih. Eine heftifche 
Röthe erfcheint auf Ihren Wan. 
gen. Der Arzt wird fonfultirt, und 
er lieft 


Jhr Endesurtheil, 


welches in deutlicher Weife das Re 
fultat hrer Dernadläffigung ift 
im Gebraudy von 


7 m Ta. 


Ein wiffenihaftliches, nie 
verſagendes 


— und — 


-  Pofilives Heilmillel 
für Suiten, Erläls: 
tungen umd _ viele 
Formen bon Luftröhren- 
Leiden, weidhe in = = = 


Auszehrung 
enden mögen. 


Wird von allen Apothekern verkauft. 


EBRHIPIFT ATI 


Find felten glüdliche, 


Wie und wodurch dieſem Uebel in Enrzen 
Beit abgeholfen werben kann, zeigt der „ek 
tungsdsBinter‘‘, 250 Seiten, — reiche: 
naturgetreuen dudem, welcher vor tet altem 
mn. —— — Seil a 
erausgegeben die 
hg Junge Reute, Die tn ber 
Stand ber Ghe treten wolken, follten ben Sprud 
ers: „D’ram prüfe, wer ih ew 
bindet‘, wohl heberzigen tınd da8 vortrefflidhe 
Buch Iefen, ebe fle ben wichtigften Schritt 
— —— 
R en utfher Sprache, ſorgſam 
perpatt, frei verfanbt. Mörefte z 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
1 Clinton Place, New York, 0. X. 


Der „„Rettungd: Anker‘ ift au zu haben 
araae. IL, bei Serm. Schimpity, 276 Sri 
e. 


‘Dr. F. C. HARNISCH, engenane. 


Bormals Iangjähriger erfter Affiftent der königl. Unis 
Derfitätß-Mugenkiunit zu Beipzig. Office: TO State 
r . tmmıer 200. Spreditunden: 9—12 Vorntite 
tags. Wohnung: 139 Sincoln Ade. Sprechſtunden 
23 Nadmittag —XR 


— ——— 
103 Qptiter. 
2.AdamsSr. Eurer U 

Bufriedeubeit in jeder Sinſicht garantirt. 


urückgernfen. 
Roman von ⸗us⸗ gouwap 


(30. Fortjegung.) 


Da, eben als er niederfanf, brad 
Paulinens Gefang ab und ihr 
Schredensſchrei gellte durch's Zimmer. 
Von ihrem Sitze am Piano aus konnte 
ſie ſehen, was vorgefallen war; kein 
Wunder, daß der Anblick ſie ihrer Sinne 
beraubte. 

Macari ſtand über ſeinem Opfer. 
Ceneri war betäubt von dem Verbrechen, 
welches in einem Augenblicke der Noth— 
wendigkeit, ſeinen kuͤhnen Plan auszu⸗ 
führen, beſeitigt hatte, und die einzige 
Perſon, welche ihrer Sinne noch mäch⸗ 
tig zu ſein ſchien, war Petroff. Es 
war unerläßlich, daß Pauline zum 
Schweigen gebracht wurde, denn ihr 
Geſchrei würde die Nachbarn allarmirt 
haben. Er ſtürzte vorwärts, und in— 
dem er eine große wollene Tiſchdecke 
über ihren Kopf zog, hob er ſie auf das 
Sofa, wo er ſie mit Gewalt niedechielt. 

In dieſem Augenblicke ſtürzte ich wie 
raſend herein, blind und hilflos, aber 
nach der Meinung aller, ein Rachebote. 

Selbſt der erbarmungsloſe Macari 
ward durch mein Erſcheinen aus der 
Faſſung gebracht. Ceneri war es, wel⸗ 
cher, dem Drange der Selbſterhaltung 
folgend, eine Piſtole herauszog und 
ſpannte. Er war es, welcher den Sinn 
meines leidenſchaftlichen Flehens um 
Gnade verſtand, und, wie er behaup: 
tete, mein Leben rettete. 

Macari, ſohald er ſich von ſeiner 
Ueberraſchung erholt hatte, beſtand 
darauf, daß ich Anthony Marchs Schick⸗ 
ſal theile. Wieder hob ſich ſein Dolch, 


um einem Menſchen das Leben zu rau⸗ 


ben, während Petroff, welcher durch 
die neue Wendung der Dinge gezwungen 
worden war, Pauline zu verlaſſen, mich 
dort niederhielt, wo ich gefallen mar. 
Ceneri ſchob den Dolch beiſeite und ret— 
tete mich. Er unterſuchte meine Augen 
und beſtätigte die Wahrheit meiner An— 
gabe. Es war keine Zeit für Vorwürfe 
oder Anſchuldigungen, aber er ſchwur, 
daß kein weiterer Mord geſchehen ſolle. 

Petroff unterſtützte ihn und Macari 
gab zulett mürrifch nad, unter der Be- 
dingung, daß man in ber bereit3 er- 
zählten Weife mit mir verfahre. Wäre 
das Mittel zur Hand gemefen, würde 
man mich fogleich betäubt haben; fo 
aber wurde die alte Dienerin, welche 
nod nidhtS von der ftattgehabten Tra— 
gödie wußte, aufgewedt und nah dem 
nöthigen Schlaftrunf gefandt. Die 
Spießgefellen durften mich nicyt aus den 
Augen lafjen, und fo wurde ich gezwuns 
gen, mich zu jegen und all’ ihren Beme- 
gungen zu laujden. 

Meshalb zeiate Generi den Mord 
niit an? Weshalb war er zum Min: 
deiten ein Mitfchuldiger nah dem Ver: 
breden? Ih Tann nur glauben, daß 
er jhlechter war, als er felber einge- 
fand, oder daß er vor jeinem Antheile 
an dem Vorfall zitterte. Schließlich 
hatte er doch ein Verbrechen beab— 
ſichtigt, faſt ebenſo ſchwarz wie 
dieſes, und wenn die Wahrheit über 
das anvertraute Geld bekannt wurde, 
würde ihn kein Gerichtshof der Welt 
freigeſprochen haben. Vielleicht legten 
er und Petroff kein großes Gewicht auf 
ein Menſchenleben; ſicherlich waren ihre 
Hände nicht rein von politiſchen Mord— 
thaten. Da fie einfahen, daß ein Pro: 
zeß ihnen verberblich werden würde, 
machten fie mit Macari gemeinfchaftliche 
Sade und gingen fofort daran, jede 
Nahforfhung zu vereiteln und alle 
Spuren de3 Verbrechens zu vermwijchen. 
Bon diefem Augenblide an war fein 
großer Unterjchied mehr in dem Schuld» 
grade der drei Männer, 

Seht, da fie ſämmtlich im 
gleichen Fahrmwailer ftenerten, zwei: 
felten fie wenig am Erfolge. 
Therefa mußte nothgedrungen in's 
Vertrauen gezögen werden, “mas 
ziemlich ungefährlich erichien, da fie Ce: 
neri ganz ergeben war und bei einem 
Dugend Mordthaten mitgeholfen haben 
mürde, jobald ihr Gebieter e3 befohlen 
hätte. - Bor allem mußten fie meiner 
108 werden. Betroff, denn Generi wollte 
mich nit den Händen Macaris anver: 
trauen, ging fort und fand eine ver: 
fpätete Drofchke, deren Kutjcher für 
ein hübfches Trinkgeld einwilligte, 
ihm biefelbe für anderthalb Stunden 
zu leihen. €3 war no Naht, und 
fo war feine Schwierigfeit damit vers 
bunden, meinen bemußtlofen Körper uns 
bemerkt in den Wagen zu bringen. 

Vetroff fuhr davon, und nachdem er 
mid eine weite Strede vom Haufe in 
einem Seitengäßchen niedergelegt haite, 
übergab er die Drojchfe wieder ihrem 
Eigenthümer und kehrte zu jeinen Ges 
fährten zurüd. 

Und Pauline ? Ihr Gewimmer war 
nad) und nad) veritummt und jie lag in 
todtenähnliher Betäubung da. . Sie 
war den Mitjchuldigen am meijten ges 
fährlid. Bis zu ihrem Wiederermachen 
fonnte nichts gethan werden, al3 daß 
man fie auf ihr Zimmer bradte und 
unter Therefa3 Dbhut fteltee Wenn 
fie erwadhte, mußte man fich entjchließen, 
wie man fih in der Sade zu verhalten 
babe. n 

Das Dringendfte war, wie man den 
Körper des Ermordeten fortbringen 
follte und man beredete alle möglichen 
Bläne, bis man fich endlich auf einen 
vereinigte, defjen Berwegenbeit ihm eben 
ben Erfolg fiherte. Die Verbrecher be- 
fanden fich in einer verzweifelten Lage 
und waren bereit, viel zu wagen. 

Früh Morgens wurde ein Brief in 
Anthonyse Wohnung gejhidt, welcher 
befagte, dag Mr. Marh am Borabende 
erftlich erkrankt jei und fich bei feinem 
Dbheim befinde. Dies fiherte vor allen 
Nahforihungen von diefer Seite. Ins 
zwijen wurde der arme junge Mann 
fo anjtändig al3 möglich aufgebahrt und 


‚alles gethban, was auf einen natürlichen 


Tod fliegen ließ. Dann wurde ein 
Tobtenfchein gefälicht. Wie er das For- 
mular hierzu erlangt hatte, fagte mir 
Generi nit, der Mann, welder «3 
ihm verjchaffte, wußte nichts von dem 
Inhalte defjelben. Ein Sarg wurde 
für die nächjte Nacht beitellt und man 
legte den Körper. in Generis Beifein 
ohne die gewöhnliden Geremonien 
hinein, wel ofjenbare Unſchicklichkeit 
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man damit entfthuldigte, daß es nur 
propiforifch gefhehe, da man ihn in’s 
Ausland bringen und dort erjt begraben 
wolle. Der Leihenbeforger mwunderte 
fih wohl etwas, da er aber gut bezahlt 
wurde, fehwieg er darüber. Dann wir: 
den mit Stlfe des gefälfchten Todtens 
feines alle Formalitäten erfüllt und 
nah Verlauf von zwei Tagen reiften 
die drei Männer in Trauerfleidung mit 
dem Körper ihres Opfers nad Italien. 
Man hatte fein Hindernig zu fürchten, 
nichts in ihrem Benehmen und. in den 
Umftänden des Falles erregte Verdacht. 
Sie bradten den Sarg wirklid in die 
Stadt, wo Anthonys Mutter gejtorben 
war und begruben den Sohn an ihrer 
Seite mit feinem Namen und Todes- 
datum auf dem Steine. Dann fühlten 
E fi ficher vor allen, außer vor Pau: 
ine, 

Aber auh vor ihr waren fie ficher. 
Als fie endlih aus ihrer Betäubung 
erwacdhte, Eonnte felbit Thereja bemerken, 
dag etwas mit ihr nicht richtig war. 
Sie fagte nichts über die Scene, der jie 
beigewohnt hatte: fie jtellte feine Fra— 
gen. Ihre Vergangenheit war ausge: 
löſcht. Den ihr ertheilten Befehlen ge= 
mäß brachte Therefa jie jo bald al3 mög- 
lih zu Generi nad Stalien, und er jah, 
dag DMacaris Berbrehen den Bruder 
des Lebens und die Schweiter der Ver: 
nunft beraubt hatte, 

Keine Nahforfhung ward nah Anz: 
thony March angejtellt. Seinen fühnen 
Plan buchftäblid ausführend, beauf- 
tragte Generi einen Agenten, die mwent- 
gen Effekten bes Verftorbenen in jeiner 
Wohnung abzuholen und den Leuten 
dajelbjt mitzutheilen, daß er in des Dof: 
tors Haufe geftorbern und nad Italien 
gebracht worden fei, um bei jeiner Mut: 
ter begraben zu werden. Cinige wenige 
Freunde trauerten eine Weile um einen 
Gefährten und die Sache hatte ein Ende. 
Da man von dem blinden Wanne nichts 
weiter hörte, hielt man dafür, daß er 
flug genug gewejen jei, zu jchweigen. 

Monate vergingen, während weicher 
Pauline immer in dem gleichen Zujtande 
verblieb. Therefa nahm jie in Obhut 
und lebte mit ihr in Qurin bi3 zu der 
Zeit, mo ich die beiden in San Giovanni 
ſah. Ceneri, welcher kein feſtes Heim 
hatte, ſah das Mädchen ſelten. Seine 
Gegenwart erweckte keine peinlichen 
Erinnerungen in ihrer Seele, aber ihm 
war der Anblick ſeiner Nichte unerträg— 
lich, denn er rief ihm in's Gedächtniß 
zurück, was er vergeſſen wollte. Sie 


ſchien ſich in Italien nicht wohl zu füh— 


len und ſehnte ſich in unbeſtimmter Weiſe 


nach England. Froh, fie aus den Augen 


zu bekommen, hatte er eingewilligt, daß 


Thereſa mit ihr nach London gehe und 
war in der That gerade an jenen folgen- 
ſchweren Tage nah Turin gekommen, 


um Anſtalten für ihre Abreiſe zu treffen. 
Macari, welcher ſelbſt mit dem Blute 
ihres Bruders zwiſchen ihnen ſie' gewiſ⸗ 
ſermaßen als ſein Eigenthum betrachtete, 
begleitete ihn. Er hatte Ceneri ſtets 
gedrängt, ihm Pauline zur Frau zu 
geben, ſelbſt in ihrem gegenwärtigen 
Zuſtande, ja ſogar gedroht, ſie mit Ge— 
walt zu entführen. Er hatte geſchwo— 
ren, ſie ſolle die ſeinige werden. Sie 
erinnerte ſich an nichts, weshalb ſollte 
er ſie nicht heirathen? 

So ſchlecht aber Ceneri auch war, 
bebte er doch davor zurück. Er würde 
ſogar, wenn es möglich geweſen wäre, 
allen Umgang mit Macari abgebrochen 
haben; aber die zwei Männer wußten 
zu viel voneinander, um ſelbſt durch ein 
noch ſo ſchreckliches Verbrechen getrennt 
werden zu können; ſo ſandte er alſo 


Pauline nah England, wo fie vor Ma= | 


cari fiher war. Dann fam mein An: 
trag, defjen Annahme fie, auf meine 
Kojten, ganz aus feinen Händen und 
feinen 
brachte. 
Daher unfere jeltfante Heirath, welche 


er feldjt jegt damit entfchuldigte, dag für | 
Pauline nur darin eine Ausficht auf | 


Genejung liege, wenn jie für Jemanden 
Zuneigung gewinne, wenn in ihrer 
Seele irgend ein Gefühl, welches fich 
der Liebe nähere, gemedt werden könne, 

Died war, wenn auch nicht in den: 
felben Worten, Generis Erzählung, und 
ih mußte alles, was ich zu miljen 
brauchte. 
in helleren Farben gefhildert, als er e3 
verdiente, aber er hatte mir die ganze 
dunkle Geſchichte offen und rückhaltslos 
dargelegt, und trotz des Ekels und des 
Abſcheues, welchen er mir jetzt einflößte, 
fühlte ich doch, daß er mir die Wahr— 
heit geſagt habe. 

(Fortſetzung folgt.) 


Tãgliche Aufſage der, Abendpoſt““ 35, 000. 


Neuer Verdacht gegen Leichenbe⸗ 
ftatter Rodgers. 


Die Hinterbliebenen des vor Kurzem 
in Colorado verftorbenen Schneidermeis 
fters Th. White, welder in Englewood 
durch den Keichenbeftatter Rodgers beer= 
digt wurde, hegem den Verdacht, daß 
von Rodgers aud in den Sarg von 
White eine Kindesleihe eingefhmuggelt 
worden ſei. Dieſer Verdacht gründet 
ſich darauf, daß Rodgers die Beerdi— 
gung Whites weit über die übliche Zeit 
hinaus verzögerte und daß der Sarg bes 
deutend größer war, als es die Noth- 
mwendigfeit erfordert hätte. Zur Auf: 
hellung der geheimnißvollen Angelegen: 
beit haben bie Verwandten Whites 
geftern bejchlofien, defien Leiche ausgra: 
ben und den Sarg unterjuchen zu lajjen. 


Soteldiebe dingfeſt gemacht. 


Geftern Nahmittag um 2 Uht mie 
theten zwei Männer, welche fich Charles 
Donahue und George Collins nannten, 
im City Hotel.ein Zimmer. Cine halbe 
Stunde fpäter hatten die Beiden jhon 
einem Gajt des Hotels, Namens red 
Morgan, eine Uhr ıind 840 in Baarem 


geitohlen und eine weitere halbe Stunde 


fpäter fjaßen die Diebe bereits hinter 
den -Jchmedifhen Gardinen der Polizeis 
ftation in der 22, Str. iner von den 
Dieben foll an dem vor Kurzem an Frau 
Lincoln verübten Diamanten: Diebitahl 


tbeilgenommen haben. 


Die „. 
Biest ın Hefe. it von Unfang am 
tare einzige Be 


nAbendpoft“, Chicago, Montag, 





Gefährten aus dem Wege | 





Bielleiht hatte er fich felbft | 


— 
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NEW YORK. 


Kothwendigfeiten bei 
Beobadhtet das große vieredige Padet in der vorderften Reihe. 
Dort gehört es hin — fraget irgend eine frau, die es gebraucht 


hat. Sehet, was es verrichtet. 


Es fpart Arbeit, fparet Kraft, 


fpart Gefundheit, Seit und Gemüth. Es fhont das Abtragen 
ebenfalls — und das bedeutet Geld. Leichtes Sommterzeug braucht 
nicht gerieben und ‚gezerrt zu werden, wenn es mit Pearline 
gewafchen wird. Alles ift leicht damit zu wafchen — und zuver: 
läffig. Pearline thut in warmem Wetter nicht mehr als in 
Falten, hr feid es dann aber um fo mehr bedürftig. Es ift eine 
Hotihwendigfeit. Aber es ift ein Lurus, ebenjo wohl. Perfuchet 
es im Bade und hr werdet es glauben. . 


077 


Hütet 


ſchidet es zurück. 


Euch vor Hauſirern und unglaubwürdigen Grocers, die wu 
ſagen, „dies iſt ſo gut wie“ oder „daſſelbe wie Pearline“. 
Es iſt falſch — Vearline wird nie hauſirt, und ſollte Euer 
Grocer Euch etwas anderes für Pearline ſchicken, ſeid gerecht — 


James Pole, New Dork. 


B 


* 


„Saforia eignet fh für Kinder ſo gut, daß ich 
es empfehle als vorzaglicher wie alle it bekannten 
—W 9.8. irder, M.D,,' 

Al ©, D;ford Sta Broslign. N. 2. 


Htänner-Schwäde. 


Böllige Wiederherftellung der 


Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeil 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Erfolgreich, wo afes Andere 
ſehlgeſchlagen at. 


Sie Ba Enlle’idie Methode und ihre Borzüige, | 


5 Applifation ber Mittel direft am Sig der Kranke 


it. 

2. Vermeidung ber Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkjamkeit der Diittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnunger ber Rürtenmarlönerven auß ber MWirbels 
fäule und daher erleichterter Eindringen zu der Nera 
denfüffigfeit und der Mafie desGchirns und Rücgrats. 

4. Der Patient kann fich felbft mit fehr geringen 
Koiten ohne Arzt herftellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine ‚Veränderung bes 
Diät oder der Lebensgemwohitheiten. 

8 Sie ſind abſolut unſchädlich. 


J 
LSie ſind leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 
ger: und wirfen unmittelbar anf den Gig deB | 


bel3 innerhalb weniger als einer halben Stnubde. 


Kennzeihen: Geitörte Verdauung, Appetitmans 


gel, Abmagerung, Gedädtnigichwäche, heiße Wallungen | 
und Erröthen, Hartleibigkeit, fieberhafter und nerpöjer | 


oder tiefer Schlaf mit Trdumen, Herzklopfen. Auss 
fhläge im Gefiht und Hals, Kopfweh, Abneigung 
egen Gefellicpaft, Unenticloffenheit, Maxgel an Wile 


ensfraft, Schüchternbeit u. 1. w. Uniere Behand» 


ı lurgsmethode erfordert feine Berufsftörung und keine 
! Magenüberladungen mit Medizin, die Medikarente 
! werden direkt an der affizirten Theilen angetvandt. 


Der La Ealle’ihe Bolus ijt auf) das befte Mittel gegen 
Rrankheiten der Nieren, Blafe und Voritehbriife. 


Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchſsanwei⸗ 


| fung gratid. Man jchreibe an 


Dr. Hans Trestom, 
822 Broadway, New York, N. J. 


Trunkenheit 
und Gewohnheits-Trinfen, 
Sm der ganzen Welt giebt e8 nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Npeciie, 


€3 kann aud) in einer Tafie Kaffee oder Thes, oder 


in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne | 
ı daß der Ratient Diejed weiß, Weitt rg Es 
rei zu 


wirkt ſtets. Ein 48 Setten euthaltendes Buch 
haben bei Dale K Sempill, Druggiſten, Clark und 
Madiſon Str., Chicago, Ills. 2 


Dr. ©. SCHROEDER, 
Zahnarsi, 
413 Milweukee Ave. 


Ede Garpenter Str. Beite Sebilfe 5-8 Dollars, 
Zähne fhinerzlod gezogen, feine Fülung von 50e ı 
aufwärts. Beite Arbeit garantirt. Sonntag offem, 


DR. DMAN, 
Sagmärıt Pr 1. 2 3 und’4, 
182 W. Madifon Str., Ede Hals 
i fted. Zähne —— ausgezogen. 
Seft: Gehiife 25 bis 810. Seine Füllung 50c. u. Qüfs 
mwärt3. Die größten. vollftändigfte zahnärztliche Of’ice 
EhHicagos. Keine Schüler, nur geprüfte Zahnärzte. 13mi 


Fallſucht, heilbar! 
durch das berühmte Mittel von Dr. Quante aus Mun⸗ 
ſter. Weſtphalen; nur zu haben bei llaglie 


. Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh Ave. 


Dr. LOUISE: HAGENOW, Srawuenarzt. 


Zumor, Cancer und Unregelmäßigleiten eine Spes 
lalität. Zmwanzigjährige Prarid. 221 WB. PMivts 
fion Str., nahe Altland und Milwaukee Live, 
Brivai-Hofpital an Nebraßfa Ave. 21jv1i4 


a Steine San DR. KEAN 


Keine abfung. 
is 





"58150 


wirft unfehlbar, 
zu heben bei 


Bandiwurn Witte, 


Meichardt, 23 
Dan achte genau auf die ———— W. Ainie St 


Die beften und Diaz Brud): 
bänder fauftman b 
ten Otto Kalteich, Room 1, 
133 Glarf Sir., Ede Madijom, 


Brauercien. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Office: 171. Desplained Sir. Ede ©tr. 
tauerei: Ro. 171—181 RR. i — 
haus: No. 186—192 N. Jerferfon 
Ro, 16-22 DM. 


2 a Str. Kauall 


THE Mehr BRENING- CD, 
echtem Hal; Lager: Bier. 


— ee 


BR 


RE * 


nd Binder, 


Saſtorta heilt Lolik, Stuhlgangotlagen/ 

Aufftogen, Diarrhde und fauren Diagen, 

Mat Würmer todt, gieht Schlaf, hilft zum Verdauen 
O hnꝰ jeben Schaden kannſt du ihm vertrauen. 


Tre CHNTAuRr COMPaNy, 77 Murray Street, N. Y. 


Weifnachisgefchenfe 


| von bleibendem Werth empfiehlt das 
| alte und zuverläflige Seihäft 


Re 


KEIL& HETTICH, 


Uhrmader und Goldarbeiter, 
‚65 Washington St., 


zwiihen State und Dearborn. 
Sldeco 


Spart Geld, indem Ihr Eure 
' Weihnachits-Geschenke 
i direft beim Fabrilanten Fauft. 


Broches, 
Ohrringe, 
Ringe, 
Uhren, 
Ketten, 
Diamanten, 
zu den niedrigſten Preiſen. 


11de34mt11 F. ©. Spies, 269 Dearborn Str. 





| Ueber Baltimore ! 


Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Dircet, 


durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 
Darmſtadt, Dresden, Karlsruhe, 
München, Oldenburg, Weimar, 


von Bremen jeden Donnerſtag, 
Bon Baltimore jeden Mittwodh, 2 Uhr N. ML 
Großtmoͤglichſte Sicherheit. Billige Preife. 
Bere Verpflegung. 
Mit Dampferi bes Nordbeutichen Lloyd wurden 


mehr als 
2,500,000 Baffagiere 


glücdlich über See befördert. 

Salons und Eajüten-Zintmer auf Ded.— 

Die Einrichtung für Ziifchendedspaflagiere, deren 
Ehlafitelen fih im Oberded und im zweiten Ded bes 
finden, find anerfannt vortreiflid. 

Glettriihe Beleuhtung in allen Räumen. 

Meitere Auskunft ertheilen die General-Agenten 


4. Shumader & Co, Baltimore, Md., 
3. Bm. Eiyenburg, Chicago, 303. 


ober deren Vertreter im Inlande Sianij 


+ Elauffeniuß & Eo,, 
Is Agenten für den Wen - 
0 Filth Live., Ghicago. 


Shiffsfartei 
Te an — — 
———— “ei e n en 
(Heldyendungen 
purrtitlich und billig beſorgt 


AA TERUNL NIE 


TR [5 EASTERN TZ 055 a 
DR Ran Be a ar 
BE rl NS SLER 


nun N} 


ERS IR SEHEN 


FRED. J. MAGERSTADT, 


237u239 S.Halsted Str. 


Dentfches Möbelgefhäfl. 


" Defen und Haußhaltungsgegenftände aller Axt zw | 
monatliche. 


Baarpreijen, auf leichte wöcentlige oder 
‚ Abgahlängen. 


00 baar, 85.00 monatlid. 


RR 
» [ 


gr 


Man Taffe fih nicht dur ver- 
lodende und blendende Anpreijungen 
in Circularen verleiten. 

Unfer Lager in Herren: und Kna— 
ben: Kleidern uub Ausftattungs-Ges 
genjtänden, wiez. ®.: 


Meberzieher, Anzüge, 
Hemden, Unterzeng, Hofen- 
träger, Cravatten, Kragen, 
Stulpen, Handidhuhe, Hüte, 

Misen u. ſ. w., 


it fo groß und bejonders jest zur 
Weihnachtszeit überfüllt. 


35” Samilten, die jich gerne nad) etwas 


„Durch Speck fängt m Munſe 


Wir führen Alles, was man 
in einem J. Klaſſe Kleider⸗ und 
Ausſtattungsgeſchäft nur ha⸗ 
ben kann, lauter Sachen ſo 
recht geeignet für Geſchenke zu 
den bevorſtehenden Feierta— 
gen; es iſt deshalb in einem 
jedem ſeinem Intereſſe, uns 
erſt zu beſuchen, um unſere 
Waaren mit den Preiſen zu 
vergleichen. 


x 


Raffendem umfehen, aber noch nicht bereit ind 


zum Kaufen, find freumblichit eingeladen; alles wird bereitwilligit gezeigt und nichts aufger 


drungen. 
Uisere Ecke North Are. u. Larrabte 


Adressen: 
[ABAD his 9B44 State Sir 


dl, 
Gexe 14. St u. Bine Island Arc, 








Weihnachts-Sefchenke. um 


— — 


fon! 


| 


‚jeder Käufer erhält beim Einkauf von 


Schuhen, Stiefeln 


oder Slippers 


in meinem Sejchäft vom 15. Dezember bis Weihnachten 


Ein jhönes Weihnadts-Scihent IX 


umſonſt. 


Robinſons Schuh-Geſchüft, 


330 E. North Ave., 


Gegenüber der Klichaels-Schule. 


Schön Glimhurſt 


An der Galena Diviſion der Chicago und 

Northweſtern Eiſenbahn, 35 Minuten Fahrt 

von der Stadt. Unübertreffliche Fahr— 
Gelegenheit. 


Lotten 3150 bis 8200, 


81.00 per Woche, keine Zinſen berechnet. 
reie tägliche Excurſionen um 10 Uhr Vorm. 
und 2 Uhr Nachm. 

Sprecht vor in unſererOffice wegen Freitickets. 


DELANY & SALZIAN, 
115 Dearborn Str, Zimmer 34 und 35. 


Co. 
EmiL SIMON & 
Deutſche Buchdruckerei, 


393 E. DIVISION ST. 


Rechtsanwälte. 


Louis Kistlor & Son, 
—— Advofaten. 


No. 38 LASALLE STR, 
. Suite 408. 13aglj4 


Yulius Goldäter. Suhn 2. Rodger2. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 4ja1j8 
Zimmer 39AA1 Metropolitan Blod, Chicago 
N.⸗W.⸗Ecke Randolpb und La Salle Str. 


Darlehen auf perſönl. Eigenthum. 


——— Ihr Geld? 


Wir nerleihen Gelb au irgend einem Betrage don 
625 bi3 310,000 Fi den möglihft niedrigen Raten und 
in fürzeiter Zeit. Wenn Jhr Geld zu leihen wünſcht 
auf Diöbeln, Pianos, Pierde, Wogen, Kutichen, Xas 
gerhausicheine oder perjüwiches Gigenthum ırgend 
welter Art, fo verfäumt nicht, nad unferen Raten au 
fsagen, bevor Yhr eine Anleihe macht. 

Wir verleihen Geld, ohne daß es in die Deffentlichteit 
kommt und beitreben umd. unfere Runden jo zu bedie» 
nen, daß fie twieder zu und kommen, wenn fie eine ans 
dere Anleihe zu machen wünjden. Anleihen fünnen 
auf beliebige Zeit Kusgedehnt undZahlungen entweder 
voll oder theilweile zu irgend eruer Zeit gemadht wer« 
den,nach dem Belieben derleihenden und jede gemachte 
Bahlıng detmindert die Koften ber Anleihe im Vor» 

ältnif zum Betfage der Zahlung. E83 werden feine 
ebühren imBoraus vbgezogen, jondern Jhr befomnmi 
den vollen Betrag bed Dariehend. 

m Falle Ihr einen Neftbetrag auf Möbeln, Pianos 
oder anderes perjönliches Eigenthum irgend welcher 
Art ihulden DE werben ivir denielben abbezahlen 
und Eud) jo lange fyrift geben, als ihr würnjct. 

Wir laffen daB Eigenthum in Eurem Befig, jo daß 
Hr den Gebrauch des Geldes fomohl als auch des 

igenthums habt, Bedentet, daß hr zu jeder Zeit 
Adzahlungen meder und dadurd) die Koften der Ans 
leihe vermindern könnt, 

Wenn Yhr Geld gedrauden Toltet, fo wird e8 3m 


Eurem Vortheil jein, zuerit bei und borzuipredgem, | 


bevor Yhr eiste Anleibe macht. 
Chicago Mortgage Loan En, 
85 La Salle Gtr,, erfter Flur über der Straße. 


$15.00 bis $5,000.00. 


Braudt Ihr Gelb? Ahr tönntes befom 
men Am billigiten. Amiähnelliten 


und ohne bag Ihr ober Euere Familie beläjtigt werdet. 


Maichiren, ohne Entfernung berielb o auf 
Ragericheine, Belzwert, Schmudjaden, Diamanten, 
oder irgend ein gutes Tr u den billigiten Raten 
und Snterejien. Bahit e8 zurad, wie Ihr 
Tbumt umd ftelli die Binienzahlung ern. 
2.82 Walter &Cn. 12m31j11 
162 Weihingten Str. Zimmer 61 und €2 


Finaugielles. 


Geld zu verleihen | 





andere Siderbeiten. Keine Entfernung der Gegen. 
ftände. Niedrige Raten. — Etrenge Geheimhaltung. 
— RPrompte Bediertung. 


CHATIEL LOAN C0,, LARE VIEW, 


Simmer 1, 503 Zihcoin Ave., Soots Sale. | 


Abends offen Bis 9 Ahr. 


Geld zu verleihen ! 


auf bebautes ſtädtiſches Grundeigenthum in 
Summen von 8500 und aufmänts. 


Chas. C. Fricke, 


163 Raudoiph Str., Zimmer 17. 
Iderlwd 


Schußperein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
871 Larrabee Str. 


,82048Bentwort 
Branch | gi a ups 
ĩ 
Offices: BERET 


bivG 


| 163 Elart Str., 


ı don Prodilich. 


. ” 
' Geld zu verleihen 
| an ehrliche Beute, zu niebrigjten Zinfen, ohne orte 
‘ Ihaffung oder VBeröffentlihung, auf Möbeln, Pianos, 


momifrfamodt 


— = 


Nir zeigen nicht an und fiellen die Auss 
Baden unjeren Kunden im Rechnung, wis 
zeigen nur an, um umjer Waarenlager loszus 
werden. Unjer Berleig-Sefchäft ijt jo groß, 
daß jih mehr Waaren anjammteln, al3 wie 
unterbringen fönnen. Für ein paar Tags 
ojferiren wir daher 


Goldene und jilberne 


Dnmen- und Herren: 
uhren 


ber verschiedeniten Marken und Fabriken zus 
Hälfte der regulären Retailpreije. 


reefie Nferle. 


Dies if ein 


Franks Gollateral 
Loan Bank, 


zwifhen Madifon und 
Monroe. 
zwiſchen Jackſon und 
Van Bureu. 
MDanomiſr Imng 


259 State Str., 


Finanzielles. 


f#art, wer bei mir Bafiageicheine, Gajüte oder 
Swiicdended, nadı oder von Deutichland fauft. 
Sch befördere Paflagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Untiwerpen,Kolterdam, Umfterdam, 
Sapdre, Paris, Stettin 2c. via New York oder 
PHaliimore. TPailagiere nad Europa liefere mil 
Gevädirer an Bord de3 Damvierd. Wer Freunde 
oder Bertvnandte von Europa fommen laffen wil, 
kann es nur in feinem Antereije finden, bei mir reis 
farten zu löien. WUntunit Der BWafngiere in 
Shicago Ttet? rechtzeitig gemeidet. Näheres im bes 
General Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 2a Sulle Str 
SET VBollmadytid: mid Erbſchaftsſachen in 
Europa, Golleftionen, Boftauszahlungen 1c, 
prompt bejorgt. Sonutags offen bis 12 Uhr. 


J.H. KREMER, 
93 5. Ave. (Staatsztg.-Geb.) 


Erbſchaften ſchnell und jiher collectirt, 

Bolimadıten coniulariic) beglaubigt, 

Ballageicdyeine nad und von Europa fehr billig, 

Boitausjahlungen und Wechſel auf Deutſch⸗ 
land und die Schweiz. 

Geld auf Grundeigenthum zum niedrigſten 
Zinsfuß und wenigen Untoſten. 

Appotheten auf Grumdeigentbum ohne Abzug 
1Oocijimomifja9 


Bierde, Wagen, Wirthichafts» und Laden-Einrichtungen, 
Lagerhausſcheine uud erjter Klaffe Werthpapiere. 


IF” Das einzige deutihe Geihäft 


Mir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Rianos, | 


in dieſer Art. 


UNION LOAN CO. 108 5th Ave., 


Zimmer 2. 
Zwiſchen Madiſon uud Waſhington Ste. 


Household Loan Association, 


85 Dearborı Str., Kimmer 302 
Held uuf Mödel. 
Keine Wegnahıne, feine Dejfentlichfeit oder Dergign 
rung. Da wir unter allen Gejellihaften in den Ber. 


! Staaten das größte Kapital befigen, jo fünnen wie 
auf Möbel Pianod, Bierde und Wagen, jomwie auf | 


Euch niedrigere Ylaten undlängere Zeit gewähren, al3 
wgend Jemand in der Stadt. Uujere Serelfhaft it 
organıirt und macht Geihäfte nad dem Baugejelle 
jchaſts· Plane. Darlehen gegen leichte Wörbentliche 


| oder mtonatlide Nüczahlung nah Bequemlichkeit 


Epredit uns, bevor Jhr eine Anleihe mat. Brin 
Enre Möbel-Recerpts mit Erd. £ 
Er 63 wird deutid geiprodem. 
Household Loan Association, 
85 Deardorn Str., Zimmer 302. — Gegründet 1856 


Gentral Trust & Savings Bank, 


$.-0.-Ecke Washington und 5. Ave. 


Gapital. 8200, 
Weitere Haftbarkeit der Aktionäre... , 
Total ·Summe 
Zahlt 4 Proz. Zinſen auf Spar⸗Einlagen. 


Keine Kündigung nothwendig beyuis Zurädziebung 
von Depofiten. Zur fpezieller Accomodattoit der Depde 
toren im Syarbepartement bieidt die Baıd Sams 


‚Ma gs und Montags bis 9 Ubr Abends 
| geöffnet. 2ioßButd 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
FIiypotheken z. Verkauf 
.E.C. PAULING, ss 
(Hrüder vou ve we 2as ra) 
15 Block, ; 
2a Galle und Dabıjon Ehe. une 





